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An Kürze
In den Kommentaren der Pariser Presse

zur amerikanischen Präsidentenwahl spielt
besonders die Frage der Herabsetzung der
amerikanischen Ansprüche an die europäischen
Schuldner eine Rolle .

»
Es wird mit einer langen Dauer der fran¬

zösischen Kabinettskrise gerechnet .
*

Der berühmte Bariton Battistini ist ge-
starben . »

Der Lavastrom des Aetna rückt ständig
weiter , doch wird der Eisenbahnverkehr Ca -
tania -Messina zurzeit noch aufrecht erhalten .

Die Internationale Automobilausstellung
wurde heute Vormittag in Berlin feierlich
eröffnet .

*

Der deutsche Flieger König hat den Flug
Berlin —Indien mit einem Leichtflugzeug
glücklich -beendet .

Die lonleisionelle Setze
gegen Smith
London , 8. Nov. (Eig . Ber .)

Es steht nach Berichten aus Newyork jetzt
fdjox fest , daß die demokratisch veranlagten
Südstaaten der Union , in denen die Katho -
liken nicht stark vertreten sind, den demokra -
tischen Kandidaten Smith abgelehnt haben ,weil gegen sein katholisches Bekenntnis in
unglaublicher Weise gehetzt wurde . Tie
„Newyork Times " veröffentlicht die Titel »
feiten von einem Dutzend Zeitungen des
demokratische^ Südens , aus denen sich er-
aM / das - „R o m . der Papst und die
Iesuite n "

. die das Weiße Zaus beherr¬
schen sollen , zur Hetze gebraucht wurden . Auf
diese Weise gingen in sechs Staaten 44 Stim -
men verloren und machten den Sieg des
Republikaners Hoover , der Quäker ist ,
noch überwältigender .

Die anMalhoMe Stimmungsmache
im amerikanischen Wahlkampf.

Der amerikanische Korrespondent des Ber -
liner Tageblattes schreibt dazu :

„Wenn „ Al " Smith unterliegt — und die
Wahrscheinlichkeit spricht auch heute noch unmit -
tetbar vor Toresschluß dafür — , so wird er ein
Opfer des „Kulturkampfes " sein . Für die große
Mehrheit der Wähler lautet die Alternative nicht
etwa ..Hoover oder Smith "

, sondern „für Smith
oder gegen ihn "

, und Smiths katholisches Glau -
bensbekenntniz ist der Stein des Anstoßes für
bei weitem die meisten seiner Gegner . „Die
katholische Gefahr " wurde zum Popanz aller
Puritaner , und ein militanter Protestantismus
hat alle Kohorten aufgeboten , um die Vereinig -
ten Staaten vor der vermeintlich drohenden In -
vasion der römischenSchweizergarden zu erret -
ten . Wahrlich , Amerika hat es heute nicht mehr
besser als die Alte Welt ! Der Religionshaß ist
in die Rassen gesät und Vorurteile werden aus -

eschlachtet, die längst schon ausgerottet schienen.
Jede Stimme für Smith sei eine Stimme für
den Papst , steht in grellen Lettern am Kopse der
führenden Zeitung des Ku -Klux -Klan , die im
Schatten des hauptstädtischen Kapitals erscheint .
Sogar von protestantischen Kanzeln ist ahnungs -
losen Gemeinden gepredigt worden , der New -
Yorker Gouverneur werde Pius XI . seinen Sitz
im Weißen Hause abtreten , sobald er gewählt
sei. „Eher soll ein Nigger Präsident werden ! "
verkündete einer der geistlichen Herren , „als die -
sex Smith , der nur der Sachwalter des Papstes
wäre ! " Eine Orgie der Unduldsamkeit fegt über
das Land , das sich als Hort der Freiheit rühmt ,
und der Vorurteile sind Legion , die die Repu »
blikauer mit taktisck >em Geschick und ohne allzu -
diel Skrupel für sich nutzbar zu machen ver -
stehen . Wäre Smith Protestant , sein Siegeslauf
wäre unaufhaltsam ! "

De? MachUvwafsS Ver Revudlilaner
Newyork , 8. Nov . Wie die Blätter fest-

stellen, werden die Republikaner am 4. März ,
wenn der Kongreß zusammentritt , im Senat
mindestens 16 Stimmen mehr zur Verfügung
haben als die Demokraten und im Revräsen -
tantenhaUs 81 Stimmen mehr . Die bereits
bekannte Feststellung , daß die Zahl der repu -
blikanischen Senatorensitze sich auf 54 belau -
fen wird , wird vvn dcn Blättern dahinaehend
ergänzt, daß die Vertretung der Revüblikcmer
im Repräsentantenhaus die größte seit 35
Jcckr-n kein wi^d.

8?§ '

Verschiebung der
ReparationsöiSkufsSon?

Berlin , 8. Nov . (Eig . Ber .)

Nach neueren , aus London hierher gelang -
ten Meldungen hat es den Anschein , als ob
die in den letzten Wochen durch den Repa -
rationsagenten Parker Gilbert in die Wege
geleitete Aussprache über die Einberufung
einer Sachverständigenkommission zur Fest -
setzung der deutschen Reparationszahlungen
und zur Revision des Dawes - Abkommens
durch die in den letzten Tagen eingetretene
französische Kabinettskrise sehr leicht ins
Stocken geraten könnte . Es wird unter an -
derem berichtet , daß London noch kurz vor
dem Sturz des französischen Kabinetts den
interalliierten Mächten eine Note über die
Reparationsfrage hat zugehen lassen . Etwas
Endgültiges enthielt allerdings auch diese
Note nicht . Sie war im Gegenteil sogar
etwas unklar gehalten . Nur in einem
Punkte war sie bestimmt , nämlich darin , daß
England sich streng an die Balsour -Note hal -
ten werde . Die englische Reigerung ist sich
anscheinend noch nicht ganz klar darüber ,
welche Haltung sie in dieser Frage einnehmen
soll. Fe st steht allerdings , daß sie
sich für eine baldige Einberu -
fung der Sachverständigenkon -
serenz bereits entschlossen hat .
Alle anderen Fragen , die mit dieser An -
gelegenheit zusammenhängen , scheinen jedoch
noch vollkommen ungeklärt zu sein . In deut -
schen Regierungskreisen trägt man dieser
Sachlage durchaus Rechnung . Man ist sich
darüber einig , daß die französische Regie -
rungskrise sehr wohl eine Verzögerung der
für Teutschland sehr wichtigen Angelegenheit
mit sich bringen kann , hofft jedoch zuversicht¬
lich» . daß . diejenigen , deutschen und auslän -
dischen Politiker , die in diesem Zusammen -
hang bereits von einem Scheitern der gan -
zen Verhandlungen gesprochen haben , nicht
Recht behalten werden , weil in der gan -
zen R e p a r a t i o n s f r a g e außer
rein deutschen auch viele Jnter -
essen der interalliierten Staa -
ten mitsprechen . Jedenfalls glaubt
man in deutschen Regierungskreisen , daß
nach der Konstituierung eines neuen fran -

zösischen Kabinetts die Verhandlungen sofort
weitergehen werden .

Liberale Krtlit am englisch'
tramofilchea Floltenkompromttz

London, 8. Nov . Im Unterhaus wird
Lloyd George am Dienstag einen Abände -
rungsantrag der liberalen Partei zum eng -
lisch- französischen Flottenkompromiß einbrin -
gen . Darin heißt es u . a. : Das Kompromiß
gefährdet den Frieden in Europa und gute
Beziehungen mit den Vereinigten Staaten .
Die Preisgabe des Grundsatzes der Beschrän -
kung der kleinen Unterseeboote und Kreuzer
ist zu bedauern . Der Ausschluß der Reser -
visten von der Berechnung der militärischen
Stärke geht gegen den Geist sowohl des Ver -
sailler Vertrages als auch der Locarnover -
träge , indem er das dauernde militärische
Uebergewicht einer Macht oder Mächtegruppe
in Europa möglich macht. Dos Bestehen
von militärischen oder von Flottenverein -
barungen ausschließlichen Charakters mit
irgend einer Macht ist zu verurteilen . Die
Grundlage der britischen Außenpolitik muß
die Forderung der Freundschaft und des Zu -
sammenwirkens zwischen allen Nationen auf
der Grundlage der Völkerbundssatzung und
des Friedenspaktes sein.

Re sranzöMe Kabinett »-
ttife

London, 8. Nov . Pertinax bezeichnet es
im „Daily Telegraph " als wahrscheinlich , daß
PolPars die Fortführung seines Amtes ab -
lehnen werde . Äher selbst , wenn er versuchen
sollte , ein Kabinett zu bilden , würde es ihm
sehr schwer fallen , mit Leuten wie Herriot
zu einer Einigung , zu kommen . Tatsächlich
seien anscheinend die Tage der nationalen
Union vorüber . Es bestehe Aussicht aus eine
lange Dauer der Krise , und Persönlichkeiten
wie B r i a n d oder Steeg hätten setzt
Aussicht , auf Grund eines Programms der
republikanischen Eintracht , Ministerpräsident
zu werden .

Die Zukunft der amerikanischen
Nemokraien

Newyork , 8 . Nov . Die Presse des ganzen
Landes beschäftigt sich weiterhin mit dem
Sieg Hoovers und Erörterungen über die
Zukunft der demokratischen Partei . Es wird
vielfach hervorgehoben , daß Smith eine
Gesamtstimmenzahl von über 14 Millionen
verzeichnen konnte : das sei die größte Stim -
menzahl , die je für einen demokratischen
Kandidaten abgegeben worden sei . Es könne
also von einem Zusammenbruch vprläufig
keine Rede sein. Allerdings sei die bis -
herige nahezu kompakte demokratische Ein -
stellung der Südstaaten durchbrochen wor -
den . Dies erklärt sich , wie einige Blätter
meinen , teilweise durch die Persönlichkeit
Hoovers , der der großen Masse der Wähler
in weit höherem Maße als mancher seiner
Vorgänger als nationaler Kandidat und
nicht als Vertreter eines bestimmten Landes -
teiles erschienen sei.

Nie Wahrheit über MeÄko
Dringt vurch

Nicht nur das „Berliner Tageblatt ", sonder«
auch die Reuter -Agentur meldet die mexika-

« ischen Foltergrcuel .

Berlin , 8. Nov . Die „Germania " hatte
einen Bericht des „Berliner Tageblatt " wie -
dergegeben , wonach bei der Untersuchung in
der Angelegenheit der Ermordung Lbregons
gegenüber dem Mörder Tora ! Folterungen
angewandt wurden , um ihn zum Geständnis
zu zwingen . Es konnte sich hier nicht um die
Tat selber bandeln die Toral gar nicht leua -
net sondern man wollte Toral nötigen , die
Ordensschwester Concepcion zu beschuldigen .
Trotz der Tortur hat er aber zu keinem Zeit -
Punkt eine solche Beschuldigung ausgespro -

chen und vielmehr erklärt , die Ordens -
schwester könne nichts von seinem Mordplane
gewußt haben .

Es hat aber nicht nur das „Berliner Tage -
blatt " von den Foltergr ?ueln Mitteilung ge-
macht, sondern die englische Reuter -
a g e n t u r hat aus San Angel wesentlich
das Gleiche berichtet . Bei dem sonstigen Zu -
sammenhang zwischen Reuter .und WTB .
hätte man erwarten dürfen , daß auch das
letztere die Greuel der Folterung gemeldet
hätte . Das Versagen des WTB . in diesem
Falle ist sehr zu bedauern .

^ er Ausbruch Des Aetim
Mailand , 8. Nov . Ein Redakteur des

Corriere della Sera telegraphiert seinem
Blatt über den Ausbruch des Aetna u . a . :
Tie Lava steckt bei ihrem Vorrücken Bäume
in Brand . Häuser fallen ihr zum Opfer .
Wenn die Lava mit den Bäumen in Berüh -
rung kommt , fangen diese an , sich zu winden
und zu drehen . Die Blätter werden gelb
und in kurzer Zeit steht der Stamm in
Flammen . Die Häuser , die von der Lava
ergriffen werden , stürzen nach kurzer Zeit
ein . Ein Beispiel von der Gewalt der Lava
bildet die Zerstörung der Eisenbahnbrücke der
Aetnarundbahn . Die Brücke >?ar 6V Meter
lang und mit hohen seitlichen Strebepfeilern
versehen . Die Lava flutete über die Brücke ,
so daß ihre Metallteile schmolzen. Dann
stürzte sie zusammen . Die Hitze war grö -
ßer als die von Hochöfen. Auch eine Stein -
brücke war von Lava umgeben , vermochte
ihr aber standzuhalten .

Karl n . ßansnv aefto? ben
Berlin . 8 . Nov . Auf Schloß Trages bei

Somborn (Hrssen) ist nach länaerer Krank -
heit der Geh . Regiernngsrat Karl v. sa -
vigny der lanae Jahre den Zentrumssrak -
tionen des Reichs , und Landtags als V »" ' -
standsmitglied angehörte , im Alter von 73
Jahren gestorben .

Nach 10 Zahrm
1918 - 9. November - 1928

Der furchtbare Krieg war seinem Ende
nahe : man schrieb an der Westfront den 9,
November 1918.

Noch tobte der Kamps der schweren Ge -
schütze . Mit Geheul und lautem Gewimmer
flogen die letzten „ schweren Kosfer " hoch
über die Häupter hinweg , weit hinten ein «
schlagend mit dumpfem Getöse.

Jetzt : lautlose Stille . . . 11 Uhr 55 Mi -
nuten . Die Stunde des Waffenstillstandes !

War es ein Traum ? War 's Wirklichkeit ?
Sollte das jahrelange Schießen und Morden
so urplötzlich ein Ende finden ? Alles
lauscht . . . Aber dann bricht es hervor :
ein einziger Jubelschrei der Erlösung ! Und ,
als es dunkelt , der ganze Horizont ein
Feuermeer ! Die unermeßlichen Vor -
räte an Leucht- und Signalraketen gingen
hoch in dieser einen Nacht ! Bei Freund und
Feind . . . Völkerversöhnung ?

Und dann begann der Rückmarsch, in Ruhe
und Ordnung , auf dem Fuße , gefolgt von
amerikanischen Truppen .

In Tagesmärschen von 20 bis 30 Kilo¬
metern ging es der Heimat entgegen .

Waldesrauschen der Heimat umwob die
wandernden Krieger , die von den Bergen
des Rheines die Schönheit des Vaterlandes
gewahrten .

Und so ging 's weiter durch herrliche
deutsche Lande : überall herzlich begrüßt von
den deutschen Brüdern daheim . Und dann
die Entlassung aus den Diensten des
Heeres .

Ernst und schwer war die Zeit , die nun
folgte . Gewaltsames Ringen um Macht in
dem neu sich bildenden Staate . Bürgerkrieg
in den Straßen Berlin 's mit den furcht-
baren Waffen des Feldheer 's . . .

Und furchtbarer noch der Kampf um 's tag -
lich^ Brot ! Nach rationierten , nie ausrei¬
chenden kleinen Portionen standen stunden -
lang vor den Lebensmittelgeschäften lange
Reihen frierender , hungernder Frauen
und Mütter , Kinder und Greise .

Schicksalsschwer lasteten diese Tage auf
dem deutschen Volke, bis am 11 . August 1919
in Weimar die Gewählten aus allen Tei -
len des Reiches eine neue Verfassung
schufen . . . . Schwarz - Rot - Gold
waren von nun ab die Farben des Reichs !
Aber , sie wehten nicht in glücklichen Tagen . .
Meist nur Halbstock geflaggt , gaben sie
Kunde von Deutschlands Not und größ -
ter Zerrissenheit des deutschen Volkes . Und
waren doch einst S y m b o l für ein geeinig -
tes , größeres Deutschland . . .

Putsche und Streiks wechselten ab
und mit der verfeindeten Welt noch immer
kein Friede geschlossen . Wilson , der Prä -
sident d ?r nordamerikanischen Staaten , der
uns einst in 14 Punkten einen gerechten
Frieden verheißen , unterlag dem Drängen
revanchelüsterner Gegner . Und als das
Diktat von Versailles uns unter Pro -
test an die ganze zivilisierte Welt ausgezwun -
gen , schien das Ende des Reiches gekommen.
Bald war der innere Zwist nicht mehr zu
überbieten . Führer des Volkes in Not fallen
durch Mörderhand der politischen Hetze zum
Opfer . . .

Unser Ansehen in der Welt . war dahin :
unser Kredit untergraben . Zu den immer
noch ungewissen Kriegsschuldforderungen
unserer ehemaligen Feinde kam die innere
Schuld . Waren doch die Milliarden , die der
Moloch Krieg einst verschlungen , vom Staat
als Kriegsanleihe nur gepumpt , in der Hoff -
nung auf Sieg . . .

Da es nun anders gekommen und der
Staatsbankerott unvermeidlich , druckte man
neues Geld aus Papier : Reichsbanknoten
geheißen .

Während das Volk die entwertete Kauf -
kraft der Mark nicht begriff und unter dem
Druck der furchtbaren Teuerung seufzte,
praßten Schieber und Spekulanten . Sie hat -
ten den Schwindel der Inflation , denn nichts
anderes war es , früh erkannt und mit ficht-
baren Erfolgen genützt.

Um der Jagd nach dem Gelde zu steuern ,
lief die Notenpresse schneller und schneller.
Und als sie schließlich in rasendes Tempo
verfallen , hatte die Messe des Volkes , vom
Taumel der Bahlen erfaßt allen Sinn für
die wahr "n Zierte des Lebens verloren . . .

Da erblickte ' die Rentenmark da?
Licbt der Welt , dem Svuk wie durch Zau -
berk>-»nd ein End ? bereitend . auf
w<>iß war da zu lesen : Für 10 Mi ^ ' a^den
M >i? k gibt es — einen einzigen Renten -
Pfennig ! —



Seile 2 Frcimg , de« 9. November 1928 ilO
Zehn Jahre sind dahin , seit jenem denk»

würdigen 11 . November , an dem die Waffen
schwiegen. Aber wahrer , innerer Frieden ist
noch immer nicht eingekehrt im Vaterland .

Im Westen steht noch immer feindliches
Heer auf deutschem Boden . Aber , wie iehr
ss auch den Frieden bedroht , viel , viel grö -
ßer ist die Gefahr , die zwiefach aufsteigt
im O st e n des Reiches und im Innern un -
seres Volkes durch unsere eigene Schuld !

Der deutsche O st e n ist rettungslos preis -
gegeben dem unaufhaltsamen Vordrängen
slawischer Menschenmassen ! Ist denn der
Verlust unserer Ostmark noch nicht Warnung
genug ? Wo bleibt eine wirklich große und
entschlossen durchgeführte Ostlandsied -
lung ? Sie allein könnte retten in zwölf-
ter Stunde ! Aber statt dessen sehen wir
tatenlos zu , wie weiter ununterbrochen un -
sere deutschen Landsleute vom Osten abwan¬
dern , wie weiter jahraus , jahrein Massen
polnischer Wanderarbeiter in unserem Va -
terlande die menschenleeren Strecken
beackernI —

Die zweite , nicht minder große Gefahr ist
. die immer weitere Kreise ergreifende Ver -

e l e n d u n g d e r M a s s e n , die an un -
serm Volkskörper zehrt wie schleichendes
Gift .

Wurzellose , haltlose , rechtlose Menschen ,
ohne jedes Gefühl der Menschenwürdigkeit
zusammengepfercht in den Löchern der
Mietskasernen , diesen traurigen Denkmälern
voll stummer Anklage gegen eine Zeit , die
ihre Aufgabe nicht begriff .

Furchtbar die Folgen der Wohnungs -
not ! Versündigung an der Jugend , dem
höchsten Gut , das eine Nation besitzt ! Tag
um Tag sterben an unserer Seite fast hun -
dert deutsche Frauen , unter furchtbaren
Qualen , nach jammervollen Tagen und
Nächten , nur weil kein Raum und kein Brot
mehr da für den unerbetenen Nachwuchs !
Werden wir alle am jüngsten
Tage nicht einst gefragt , was
wir getan gegen dies Elend ?

Aber verheißt nicht die Verfassung von
Weimar jedem Deutschen eine ge - un .de
Wohnung ? Und ein menschenwürdiges Da -
sein ? Und Gerechtigkeit im Wirtschafts -
leben ? Wer trägt denn die Schuld , daß diese
Verheißungen noch unerfüllt ? Nicht einer !
Nicht viele ! Sondern wir alle ! Das
ganze Volk ! In unseren Händen allein
liegt die Gewalt . Abhilfe zu schaffen. „Un -
wert bürgerlicher Ehre ist, wer in den gro -
ßen Kämpfen seines Vaterlandes parteilos
bleibt !"

Es geht um Letztes, um Großes ! Um Auf -
stieg oder Niedergana eines Volkes ! Welch
furchtbare Verheerungen kämen über / unser
Land , wenn die Masse der entwurzelten
Menschen in der Verzweiflung aufsteht ! Aus
der Geschichte untergegangener Völker soll-
ten wir lernen , daß der Weg zu fried ->
l i ch e n Reformen beschritten werden muß .
ehe es zu spät ist. In diesem Sinne gehen
heute am 9. November 1328 — nach zehn
Jahren — unsere Gedanken in stiller Nach-
denklichkeit zurück . . .

Die drei Wormser ins franzofilSe
Gefängnis gebracht

Landau , 8. Nov. Nachdem die anläßlich
des neuen Wormser Besatzungszwischenfalls
verhafteten Deutschen , der Schornsteinfeger
A. Hamscher . der Fuhrunternehmer W.
Sackenreuther und der Chauffeur Jäger
bisher im Wormser deutschen Untersuchungs -
gefängnis festgehalten worden waren , wur -
den sie gestern nach dem Militärpolizei -
gefängnis Landau gebracht . Die drei Deut -
schen werden bekanntlich beschuldigt , nach
einer Anrempelung durch zwei französische
Offiziere , die sich in Zivil befanden , diese
gestoßen und geschlagen zu haben .

Eröffnung der Internationale»
Autovlobilansftkllllvg

Berlin , 8. Nov . Die internationale Auto -
mobil -Ausstellung in Berlin wurde heute
Vormittag um 11 Uhr feierlich eröffnet . Bei
der Begrüßung gab Reichswirtschafts -
minister Dr . C u r t i u s seiner großen
Freude Ausdruck , daß nach 17jähriger Pause
die deutsche Automvbilindustrie wieder in der
Lage sei, gemeinsam mit dem Auslande eine
große Ausstellung zu veranstalten . Die
Ausstellung gebe ein anschauliches Bild von
den technischen Fortschritten der Kraftfahr -
industrie und zugleich wertvolle Vergleichs -
Möglichkeiten . Kaum eine Industrie sei nach
der Zweckbestimmung ihrer Erzeugnisse so
international eingestellt wie die Automobil -
industrie . Die Steigerung des Verkehrs und
die erhöhten Anforderungen an die Verkehrs -
mittel stellen die Automobilindustrie über -
all vor die gleichen Probleme . Ungeachtet
aller Schwierigkeiten ist die deutsche Auto -
mobilindustrie in zäher Arbeit an ihren
Wiederaufbau herangegangen und steht mit
ihren Konstruktionen heute wieder auf der
Höhe . In ihren neuen Modellen nimmt sie
jeden Vergleich mit dem Auslande auf . Der
Kraftfahrzeugbedarf großer Teile der Welt
ist bei weitem noch nicht gedeckt . Von der
erfreulichen Ausdehnung des Weltwirtschaft -
lichen Verkehrs werden die Automobilindu -
strien aller Länder hoffentlich reichen Nutzen
ziehen können.

Die Lage s
Arbeiten oerboten!

Allgemeine Einstellungssperre für die Ans -
gesperrte«.

Berlin , 8 . Nov. Der „Vorwärts " ver-
öffentlicht folgende an alle in Betracht kom-
Menden Arbeitgeberverbände er -
gangenes Rundschreiben :

»Auf Veranlassung des Gesamtverban -
des Deutscher Metallindustrieller ver -
hängen wir hiermit die Ein -
stellungssperre über alle aus
dem Tarifgebiet Nordwest kom -
menden Arbeitnehmer . Zu Ihrer
Information geben wir Ihnen die Namen
der dem Arbeitgeberverband für den Be -
zirk der nordwestlichen Gruppe des Ver -
eins Deutscher Eisen - und Stahlindu -
strieller in Düsseldorf angeschlossenen Ver -
bände bekannt : aus ihnen ergeben sich
gleichzeitig die B ^ irke und Orte auf
welche sich die nordwestliche Gruppe
erstreckt."

Es folgen in dem Rundschreiben die
Namen von 14 Unternehmerverbänden de ?
rheinisch-westfälischen Industriegebietes .

Der Rest ist Schweigen . Es ist selbstvei
ständlich , daß sich solche Bolschewistereien bit¬
ter rächen werden . Die Schwerindustrie
war sowieso noch nie und in keinem Land ,
beliebt , hängt ihr doch das Odium der
Kriegsbegeisterung von altersher an . Aber
für obige und andere Maßnahmen wird der
Reichstag schleunigst die entsprechende Ouit -
tung auszustellen haben , bis die Gerren ge-
lernt haben , daß es nicht gleichgültig ist,
was die Öffentlichkeit über sie denkt,

ck
J. H. Berlin . 8. Nov . (Eig. 33er.)

Der Arbeitskonflikt in der westfälischen
Eisenindustrie wird leider eine Verschärfung
erfahren , denn wie wir erfahren haben , sollen
die Arbeitgeber einen Beschluß gefaßt haben ,
über die ausgesperrten Arbeiter die Nicht-
wiedereinstellungssperre zu verhängen . Die
Bedeutung eines solchen Beschlusses für die
angebahnten bezw. anzubahnenden Vermitt -
lungsversuche und seine Rückwirkung bezw.
politische Auswirkung ist gar nicht zu unter -
schätzen. Ein solcher Beschluß der Arbeit -
geber in einem Augenblick , wo der Reichs -
arbeitsminister sein ganzes Bestreben darauf
xichtet. die Verhandlungen vor dem Arbeits -
gericht vorzubereiten und nach Möglichkeit
abzukürzen , daß möglichst durch einen
Schiedsspruch des Reichsarbeitsgerichts we-
nigstens nach der rechtlichen Seite hin eine
Klärung erfolgt , ist gar nicht abzusehen . Der
Reichsarbeitsminister , der den Termin vor
dem Arbeitsgericht auf den Anfang nächster
Woche festgelegt hat , will außerdem durch
Verhandlungen mit Arbeitgebern und Ar -
beitnehmern die Schritte , die normalerweise
zwischen der Entscheidung des Arbeitsgerichts
und den verschiedenen Instanzen liegen , ab-
kürzen. Dies ist möglich, wenn beide Par -
teien ihre Zustimmung geben . Dieser Ver -
such wird aber durch den oben wiedergege -
benen Beschluß der Arbeitgeber überflüssig
gemacht.

Der Flug Berlin - Fudien geglückt
Karachi, 8. Nvv . Der deutsche Flieger von

König -Wartenbausen , der im August mit
einem Leichtflugzeug ßt Berlin zu einem
Fluge nach Karachi als Bewerber um den
Hindenburgpokal gestartet war . ist vorgestern
Abend hier eingetroffen , und hat somit sei -
nen Flug Berlin -Indien mit dem Klein -
flugzeug , das einen Motor von nur 20 ? Z
hat , beendet . Nach einwöchigem Aufenthalt
wird von König über Lahore , Peshawar und
Delhi nach Kalkutta fliegen und dann viel-'
eicht seinen Flug nach dem fernen Osten

aufnehmen , um zu beweisen , daß sich seine
Maschine auch unter wechselnden klimatischen
Verhältnissen bewährt .

kntlaroter Aufwertung«-
Agitator

Leipzig , 8. Nov . In dem Betrugsprozeß
gen den Betriebsanwalt Gustav Winter ,
r durch seine Angriffe gegen den Reichs-

bankpräfidenten und eine lärmende Aktion
für die Aufwertung der Vorkriegsbanknoten
von sich reden gemacht hat . wurde der An -
geklagte heute wegen fortgesetzten Betruges
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 20 WO
Mark Geldstrafe verurteilt . Anstelle der
Geldstrafe treten bei Nickitbeibringung 200
Tage Gefängnis . Auf Antrag des Staats -
anwalts wurde Winter wegen bestehender
Fluchtgefahr sofort verhaftet und aus dem
Gerichtssaal abgeführt .

Die Begründung des Urteils nahm über
eine Stunde in Anspruch . Sie führt u. a.
aus . daß Winter seine zahlreichen Anhänger
jahrelang aufs schwerste betrogen bat . indem
er ihnen vorspiegelte , dank seiner Verbin .
düngen mit der Reichsbank die Aufwertung
der Vorkriegsbanknoten erreichen »u können .

i Ruhrsebiel
Zeschleuolgles BerfoSre»

Des Arbeitsgerichts
Berti «, 8. Nov . Das Arbeitsgericht D u i s -

bürg hat bekanntlich den Termin für die
Verhandlungen in der von der Arbeitgeber -
gruppe Nordwest eingereichten Feststellungs -
klage auf den 16. November angesetzt. Es
ist sehr wahrscheinlich, daß gegen die ' Ent -
scheidung Berufung beim Reichsardeits -
gericht eingelegt werden wird . Durch Var -
einbarung der Parteien ist es möglich, daß
die Klage im beschleunigten Verfahren er -
ledigt wird . Wie die „Germania " erfährt ,
ist seitens des Reichsarbeitsministeriums
eine dementsprechend ? Anregung an die Par -
teien ergangen .

Besprechungen über die Unterstützung
ver Ausgksperr en

Düsseldorf , 7. Nov . Heute Vormittag fand
tm Rathause eine Besprechung mit dem
Wohlfahrtsausschuß über die durch die Aus -
iperrung der Metallarbeiter geschaffene Lage
statt . Der Oberbürgermeister berichtete ins -
besondere über die durch die Aussperrung
entstandene bedrohliche Lage der Wirtschaft
und Kommunen , über die in Essen abgehal¬
tene Besprechung zwischen den beteiligten
Oberbürgermeistern . Der Wohlfahrtsaus -
schütz stimmte der Auffassung der Verwal -
tung zu , daß im Rahmen der Reichsfürsorge -
pflicht-Verordnung und der Reichsgrund -
gesetze über die Voraussetzung , die Art und
das Maß der öffentlichen Fürsorge im Falle
nachweislicher Hilfsbedürftigkeit Unter -
stützung an Ausgesperrte gewährt werden
könne . Der Ausschuß stimmte ferner der
Auffassung der Verwaltung zu , daß die
Unter st ützung nach diesen Grund -
sätzen in bar oder Lebensmittel -
gutscheinen erfolgen und daß
von einer allgemeinen Einrich -
tung von Volksküchen einstwei -
len abgesehen werden solle . Ins -
besondere soll die bereits bestehende Schul -
kinderspreisung so erweitert werden , daß die
Kinder der Ausgesperrten vornehmlich be-
rücksichtigt werden . Der Wohlfahrtsausschuß
empfahl , daß durch Finanzausgleich die
Stadtverordnetenversammlung der Verwal -
tung die zur Durchführung dieses Vorgehens
erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt
und daß die Verwaltung vorbehaltlich ihrer
RegreßaLsprüche an die Unterstützten und
das Reich und Staat ermächtigt wird , kurz-
fristige Kredite aufzunehmen .

Moskau und der RuSrkanM
Moskau , 8 . Nov . (Eig . Ber .)

Die Sowjetpresse berichtet in großer Aus -
führlichkeit über den Sozialkonflikt im Ruhr -
gebiet , wobei die freien Gewerkschaften als
„Verräter " bezeichnet werden . Die „Pravda "
meint , ein „nicht mehr zu überbrückender
Abgrund " trenne die kommunistischen Or -
Konisationen von diesen „ Verrätern " . Sie
hätten sogar kommunistische Versammlungen
bei der Polizei denunziert und veranlaßt ,
daß Sammlungen der „Internationalen Ar -
beiterhilfe " beschlagnahmt wurden .

i— i

Eine große Anzahl Leute sei durch ihn auf
das schwerste geschädigt worden . In den Ver -
sammlungen dos von ihm gegründeten Ver -
bandes sei Winter mit Kriegsauszeichnungen
aufgetreten , obwohl er niemals den Schützen -
graben gesehen habe . Die Dreistigkeit und
Skrupellosikeit , mit der er vorgegangen
sei . um sich und seiner Familie eine sorgen -
freie Existenz zu schaffen, müsse als straf -
verschärfend angesehen werden .

Weitere Verfügungen gegen die
soWietauklion

Berlin , 7. Nov . Der Kampf um die
Russenauktion ist der „B . Z . " zufolge in ein
neues Stadium getreten . Nachdem das
Kammergericht den Anträgen des Fürsten
Dabrischa -Kotromanicz auf Sicherstellung
angeblich ihm gehörender Kunstgegenstände
stattgegeben hatte , hat das Landgericht 2
Berlin 14 weitere emstweilige Verfügungen
erlassen . Das Landgericht 2 hat dem An-
trage aus folgenden Gründen stattgegeben :
Das Vorbringen der Antragsteller läßt zwar
erkennen , daß die durch Gewalt ihnen abhan -
den gekommenen Gegenstände sich zurzeit im
Besitz des russischen Staates befinden , nicht
aber , daß die Sowjetunion den Besitz im
Wege der Enteignung nach dem damals vor -
geschriebenen Enteignungsverfahren erwor -
ben hat - Die Zahl der Gegenstände , deren
Versteigerung verboten ist , beträgt etwa 100.
Von besonderer Bedeutung ist , daß ein Teil
der Gegenstände , die nicht versteinert werden
dürfen , bereits gestern vor Zustellung der
Verfügung versteigert war . Da diese Stücke
nicht mehr wie die knsber unversteigerten
vom Gerichtsvollzieher sichergestellt werden
können , wird der Erlös hinterlegt werd ?n
müssen. Die gestrige Versteigerung erbrachte
einen Gesamtbetrag von zwei Millionen
Mark .

Versuche mlt einer optischen
ölcherullgsetvrl ^lung iür M

Müache«, 8. Nov . Heute vormittag wurd«.
Pressevertretern eine optische Zugbecin
flufsung vorgeführt , die als Versuch zur Lö-
sung des Problems der Sicherung des fah¬
renden Zuges von größter Bedeutung ist.
Sie beruht im wesentlichen darauf , daß bei
bestimmter Signalstellung durch einen
Raumspiegel eine Lichtwirkung auf eine
Selenzelle ausgeübt wird . Hinter dieser ist
eine Tachometerscheibe angeordnet . Die
Bremswirkung wird dann durch ein Relais
in allen Fällen automatisch bewirkt , in denen
ein Zug an einem mit dem Raumspieget aus¬
gerüsteten Signal in einer so großen Ge-
schwindigkeit vorbeifährt , daß eine rechtzei-
tige Abbremsung bis zum Hauptsignal nicht
mehr möglich wäre . Tie Bremswirkung wird
automatisch , also ohne Einwirkung des Füh -
rers der Maschine , ausgelöst , wenn ein auf
Halt stehendes Signal übersahren worden ist.
Die besonderen Vorzüge dieses optischen Sy -
stems der Zugsich : rung sind darin zu er-
blicken, daß es entgegen der anfänglichen
Vermutung gegen Witterungseinflüsse fast
vollständig unempfindlich ist. Es arbeitet
billiger als die bisher erprobten magnetischen
Systeme , übt einen unbedingten Zwang zum
rechtzeitigen Halten aus und läßt auch zahl -
reiche andere Anwendungsmöglichkeiten zu.
Die Einrichtung wurde bereits betriebsmäßig
im Bereich der Reichsbahndirektion München
in etwa 4500 Fahroersuchen erprobt , ohne
daß ein Versagen zu verzeichnen war . Die
heute durchgeführten Fahrversuche auf einer
Versüchsstrecke zeigten , daß die neue Erfin -
dung in allen Fällen automatisch die Brems -
Wirkung auslöste , in denen die mit der Ein -
richtung ausgerüstete Maschine des Sonder -
zuges an dem Signal eine höhere Geschwin-
digkeit hatte , als zur rechtzeitigen Bremsung
notwendig war . Der Vorführung dieser op-
tischen Zugbeeinslussungseinrichtung war im
Verkehrsministerialgebäude eine theoretische
Erörterung über das Problem der Hugsiche-
rung vorausgegangen .

Verbot des Maff ?uvogelfaugs
auf ßelooianv

Berlin , 8. Nov . Wie der amtliche preu -
ßische Pressedienst mitteilt , ist durch eine
vom preußischen Minister für Landwirtschaft ,
Domänen und Forsten in Gemeinschaft mit
dem preußischen Minister für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung unter dem 29. Ok-
tober ds . IS . erlassene Polizeiverordnung für
die Insel Helgoland mit sofortiger Wirkung
verböten worden . Vögeln jeder Art . jagd -
baren wie nicht jagdbaren , geschützten und
vogelfreien , zur Nachtzeit nachzustellen , so-
wie tote oder kranke Vögel zur Nächtzeit Zu
sammeln . Hierdurch ist der von den Bewoh -
nern der Insel Helgoland besonders in der
Umgebung des Leuchtturms und an anderen
zum Blenden der Vögel aufgestellten Lich-
tern betriebene nächtliche Massenfang von
Zugvögeln der stets scharfe Kritik im ganzen
Reiche und auch im Auslands hervorgerufen
hat , unterbunden worden .

SngliicksMe und Vergehen
Ei « gefährlicher Bahnbau . München .

8. Nov . Bei dem soeben begonnenen Bau
der bayerischen Zugspitzbahn ereigneten sich
drei schwere Unfälle . Ein 24jähriger Arbei¬
ter wurde von einem Stein am Kopf getrof -
fen . Er stürzte eine 100 Meter hohe Fels -
wand hinab und war sofort tot . Ein 29-
jähriger Arbeiter wurde kurz darauf von
einem ebenfalls herunterbrechenden Stein
am Rückgrat getroffen und so schwer verletzt,
daß er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte . Ein dritter Unglücksfall ereignete
sich in der Nähe des Eibsees , wo ein Arbei -
ter von einem entgleisten Rollwagen erdrückt
wurde .

Versuchter Einbruch im Berliner Polizei -
Präsidium . Berlin . 8. Nov . In der ver -
gangenen Nacht ist im Polizeipräsidium ein
Einbruch versucht worden , der einer Berliner
Korrespondenz zufolge anscheinend von
Kreisen veranlaßt worden ist . die an den
bekannten großen Kriegsanleiheschiebungen
beteiligt und an ihrer Vertuschung inter -
essiert sind. Das Zimmer des Kriminalkom -
missars Rassow , der die Angelegenheit bea»
beitet , ist mit einem Nachschlüssel geöffnet
worden . Tie Einbrecher hatten aber zufällig
eine Tür gewählt , die von innen durch ein
Regal verstellt ist. Beim Oeffnen siel das
Gestell mit allem , was sich darauf befand , in
die Stube hinein . Der entstehende Lärm hat
die Täter wohl veranlaßt , unverrichteter
Dinge zu fliehen . Eine Schupostreife , die
nachts die langen beleuchteten Korridore ab¬
gebt , fand die Türe geöffnet .

Ein Polizist bei der Verfolgung eines
Räubers getötet . Trier , 8. Nov . Heute
vormittag gegen 11 Uhr drang ein bisher un -
bekannte ? Mann in die Privatbank Felir
Kaufmann , hielt der Kassiererin einen Re¬
volver vor , beraubte die Kasse und floh auf
die Straße . Zwei Sckmtzle,rte verfolgten den
Räuber . Es entivann sich ein Fenergefecht .
wobei ein Schutzmann getötet wurde . Ter
andere Schutzmann streckte den Verbrecher
durch einen tödlichen Schuß nieder .
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Expeditionen in die Bergsngenheit
Das Mörchev . Das Wirklichkeit wirö — Wie man Das Leben vor

Iahrm '
. lliooen heute feststellt

In einer alten russischen Sage aus dem
13 . und 14. Jahrhundert kommt ein Fabel -
wesen vor , „ indriiches Tier " genannt . Es
konnte umhergehen , lausen und über den
Wolken fliegen : wenn es einherschritt , zit -
terte die Erde . Wer erinnert sich nicht auch
in anderen Sagen von ähnlichen Lebewesen,
Riesendrachen und Lindwürmern gelesen zu
haben ! Als Kinder haben wir an die Wirk -
lichkeit dieser Tiere ebenso geglaubt , wie die
Menschen zu den Zeiten , wo diese Sagen
zum allerersten Mal jung und wunderbar
von Mund zu Mund erzählt wurden . Uns
aber hat eine wissenschaftlich genannte For¬
schung der Aufklärungszeil eingeredet , diese
Tiere seien Gebilde unserer eigenen , furcht -
baren Einbildung So kamen wir dazu , das
Märchen als Unwirkliches . als ein Spiel der
Phantasie , von der Höhe unseres Verstandes
herab für uns überflüssig und nur für Kin -
der passend zu finden . Nun melden sich an -
dere Wissenschaftler , Naturforscher . Sie wol »
len uns wieder das Umgekehrte beweisen,
daß nämlich jene Fabelwesen vor Jahrmillio -
nen leibhaftig gelebt haben .

Sie verfahren freilich anders wie jene
literarwissenschastlichen Aufklärer . Die Na -
turforscher rüsten mit lehr viel Dollars ,
Autos und Kamelen , mit tausend verschiede-
nen Apparaten , mit Zoologen , Paläontolo -
gen , Geologen . Mineralogen , Paläobotani -
kern , Archäologen , Topographen , Photo -
graphen , Kraftwagenführern . Dienern . Ka -
mellreibern eine Erpedition aus , und nach
der ersten erfolgreichen zwei weitere , gleich-
falls erfolgreiche . (Volkstümlich dargestellt ,
reich bebildert im Buch : Auf der Fährte des
Urmenschen von R . Ch . Andrews bei Brock-
Haus in Leipzig .) Von dem berühmten ame »
rikanischen Forscher O s b o r n . vom ame -
rikanischen Naturwissenschaftlichen Museum
beraten , vom nicht minder bekannten ameri -
konischen Zoologen Andrews geleitet ,
reisen sie in eine so unwirtliche Stelle der
Erde , wie es die Wüste Gobi des nordasia -
tischen Hochlandes ist. Wie mit einer gehei -
men Zauberlampe beleuchten sie öde Felsen .
Ein Knochensplitter zeigt sich . Sie stürzen
sich darauf wie Goldgräber auf ein Gold -
fäserchen , doch sie tun es , indem sie auf be -
wunderungswürdige Weise ihre Habgier zü-
ge !n . Mit Kamelhaarbürsten und Pinseln
säubern sie das Knochensplitterchen von
Staub und Kieskörnchen , und sorgfältig lok-
kern sie weiter das Erdreich rund herum .
Sie sehen dann schon recht bald , was sich aus
dem Dunkel von Jahrmillionen entblößen
will : der Teil eines Kiefers , die Zeh eines
Fußes , ein Schenkelknochen , das Stück einer
Wirbelsäule , ein Zahn . Manchmal ist ihnen
das Glück ganz besonders hold . Ein ganzer
Schädel wird ihnen geschenkt . Meist aber sind
die Knochen zersplittert : sie können sie nur
heil aus der Erde ziehen , wenn sie sie recht-
zeitig an einer Seite aus ein Stückchen Lei -
nentuch festkleben . Diese hundert und mehr
Knochenteilen müssen dann zu einem Haupt -
teil (Schädel . Gebiß Rückgrat usw.) zusam-
Mengestellt werden . Dazu gehört ein außer -
ordentliches Wissen der Knochenformen der
Tiergattungen und ihrer Sonderfamilien -
typen . Es gehört ein Formengedächtnis und

l eine Kombinationsgabe dazu , die nie der -
j sagen dürfen . Es können eben nur Vertre -

ter der species Mensch sein. Tagelang , wo-
chenlang muß von ihnen Knochenflickarbeit
geleistet werden , bis dann am Ende ein wich -
tiger Teil vom Tier ersteht , woran das Feh -
lende künstlich, aber wahr hergestellt werden
kann . Ein einziges Mal konnte man ein fast
ganz erhaltenes aufrechtstehendes Gerippe
ausgraben . Sein Leben war vor Millionen
von Jahren im Flußsand erstickt worden .
Und da war es nun das Fabeltier . Bitte ,
Photograph und Kinooperateur an die Ar -
beit ! Wer wagt vor ihren Bildern noch zu
zweifeln , daß dieses Ungetüm , das einstmals
märchenhaft , also fast erlogen geheißen
wurde , jetzt als Dokument einer bisher un -
endlich scheinenden Vergangenheit unserer
Erde wieder aufersteht ?

Aus den Formen der Zähne der gesunde -
nen Urwelttiere und aus ihrer Größe hat
man die Art der Nahrung , ob Gras , Laub
oder Fleisch : aus der Art der Nahrung hat
man die Art der Pflanzen und damit die
Erdbeschaffenheit geschlossen . Aus den Fuß -
knochen hat man die Art der Füße , aus der
Art der Füße die Art des Bodens , ob wü -
sten- oder steppenartig , ob sumpfig oder wal -
dig , gefolgert . Auch das Klima hat man da -
mit ungefähr zu bezeichnen gewußt . Dazu
kamen außerdem als Beweis Versteinerungs -
stücke alter Pflanzen oder ein paar Stück -
chen Papierkohle mit Stengeln oder Blät -
tern im Alter von Jahrmillionen . Die Prü -
fung der Gesteinsgeschichten hals die Zeiten
bestimmen .

Nach den Expeditionen Osborns scheinen
genügend Beweise vorhanden , um sagen zu
können : in der Hauptzeit der Säugetiere
bildeten sich die Hauptgattungen im hoch-
gelegenen Nordasien , das von den Eiszeiten
verschont blieb und fruchtbar aus den Was-
sern der Meere ragte , als Nordamerika und
Europa erst begannen , sich von den steigen -
den und fallenden Wasserfluten allmählich
zu erheben , wieder in sie zu versenken , um
wieder daraus emporzusteigen , viermal . Von
dieser Urheimat sollen nun die Urtiere nach
dem östlichen Amerika und dem westlichen
Europa auf der Nahrungssuche nach und
nach ausgewandert sein . Man möchte sagen ,
es sei geschahen inl Einklang mit jenen Ur -
rrchtungen der Sonne , der Winde , der Mee¬
resströmung . der Gebirgszüge und der
Stromläufe .

Tie Wissenschaftler dieser Erpeditionen
rechneten auch damit , auf die Spur der Ur -
menschen zu stoßen . Bisher fanden sie frei -
lich nur die Reste von Dünenmenschen . Nach
den Steinwerkzeugen , die man mit diesen
Resten in großer Zahl fand , könnte man den
Tünenmenschen zu jener Menschengattung
zählen , die als Leute aus dem Azilien be-
zeichnet werden . D 'Azile heißt eine franzö¬
sische Höhle , wo man die Ueberreste und die
Kulturzeichen dieser Menschen zuerst fand .
Doch diese westliche Menschenart des Azilien
hat auch noch Werkzeuge und Harpunen aus
Hirschhorn , wogegen in den Ablagerungen
der Mongolei nicht die Spur eines bearbei -
teten Knochens entdeckt wurde . Haben die
Azilien Hirschhorn erst in den dichten , Hirsch¬

reichen Wäldern Europas bearbeiten ge»
lernt ? Stammen die Azilien von den Tü -
nenmenschen ab ? Das heißt , sind die Dünen -
menschen aus ihrer Nahrungssuche ähnlich
wie die Tiere von Ost nach West gewandert ?
Nach dem Alter der Dünenbewohner , das
beträchtlich größer ist, als das der Azilien ,
und nach den vielen Uebereinstimmungen
könnten es wahrscheinlich sein . Doch müssen
wir erst die genauen Schädelmessungen und
Vergleiche zu den reichen Ergebnissen unse -
rer westeuropäischen Forscher abwarten , um
dieser Frage näherzutreten . Diesen Dünen -
bewohnern ging ein älteres Menschen -
geschlecht vorher , welches Steingeräte her -
stellte, die denen des europäischen Neander -
talmenschen glichen. Diese gebückt gehenden
Jäger mit den starken Ueberaugenwülsten
waren in Europa Höhlenbewohner . Dort
sind ihre Ueberbleibsel zuerst entdeckt wor -
den . Mit Waffen dürftigster Machart kämpf -
ten sie gegen Mammut , Bär , Nashorn , deren
Felle sie zu Kleidern benutzten und von de-
ren Fleisch sie sich ernährten . Schon dieser
Neandertaler Menschentyp , der vor etwa
100 000 Jahren lebte , war ein Wanderer .
In Europa , Afrika , Palästina hat man seine
Knochen und seine Werkzeuge gefunden .
Zwei Forschungsreisende , die Jesuiten Li -
cent und Teilhard de Chardin , fanden ihre
Spuren in der Mongolei . Es scheint, daß
sie jene fabelhaften Dinosauriereier (die auf
der letzten Expedition der Amerikaner in so
großer Zahl gesammelt werden konnten ) als
Leckerbissen suchten. Die Eier waren so groß
wie ein heutiges Straußenei und kamen an
Wert iy 2 Dutzend Hühnereiern gleich. Was
für eine Vision für die Menschen von heute ,
wenn sie sich das , die Belveise sozusagen vor
Augen , vorstellen I

Die amerikanischen Forscher zweifeln nicht
daran , daß in demselben nordasiatischen
Hochlande auch eines Tages die Reste des
allerersten Menschentyps gesunden werden .
Möglich ! Doch, warum geben sie ihrem
Buche einen Titel , der mit den bisherigen
Ergebnissen ihrer Forschung , dem Inhalt
des Buches nichts zu tun hat ? Solche Sen -
sation macht gegen ihre Arbeit etwas miß -
trauisch .

BaSen

Die Methove

Unter der Überschrift „Ein Staat im
Staate ? " lesen wir in der deutschnationalen
„Badischen Zeitung " folgenden Artikel , der
wahrscheinlich auch in andern Blättern zu
finden ist :

Wie die „Kölnische Zeitung " erfährt , fordert
die katholische Kirche vom preußischen Staat in
den Konkordatsverhandlungen u . a . die Bewill ' -
gung eines bestimmten Haushaltes , über den sie
nach ihrem Ermessen verfügen kann . Für jeden
ihrer Geistlichen fordert sie das Gehalt eines
evangelischen Pfarrers , aber wiederum zur freien
Verfügung , der Kirchenkasse, um dann nur einen
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ZiwMs Rotts Traum

Geschichte eines Vaters von Pankraz S ch u k.
2o >

Rott ritz den Kopf empor .
„Mädel . . . ! Wer hat dir denn solche

Gedanken in den Kopf gesetzt ? "
#

Sie lächelte.
„Sie sind so gekommen und nach und nach

Hab ' ich mich entschlossen. "
Hart und schwer kam der Atem aus Rotts

Brust .
„Glaub ' mir 's , Vater , ich bin nicht leicht zu

diesem Entschlüsse gekommen .
" nahm Marie

wieder das Wort . „Ich habe viel gelitten
und gekämpft . Laß ' mich es dir verschweigen.
Ich habe wieder Ruhe gefunden . Was war ,
ist ausgelöscht , ist vorüber . Und hätte ich
nicht dich und wüßte ich nicht , daß ich die
Stelle der Mutter ausfüllen muß . dann .

„Dann wärst du schon längst von mir ge-
gangen/ '

. .^ a .
Wieder kam ein harter Atem aus Rotts

Brust .
„Weißt . Mädel , ich will dir gar nicht im

Wege sein . . . gar nicht . Und wenn ich dir
vorhin etwas gesagt habe . . . so Hab' ich
halt so gemeint . und weil ich das nicht
gewußt habe . . . und weil ich halt ein Sor -
gen um dich gehabt habe .

"
Und nach einer Weile meinte er :
„Ich will dir nicht im Wege stehen . Hast

dich zu dem Schritt entschlossen . dann . .
weißt , wir können uns schon ohne dich be-
helfen . . der Großvater und ich- Und wenn
du willst . . . wenn alles so fest steht in
dir . .

Er stöhnte auf .
Dann stand er auf . nahm seinen Hut vom

Naael . legte die Pfeife aufs Fensterbrett und
verletz

Als er wieder heimkam , sagte er , daß er
beim . Pfarrer drüben in Grillenbach war und
mit ihm die Sache besprochen habe .

Eines Sonntags war Fritz nach Vierlehen
gekommen . Er saß mit seinem Vater bei-
sammen und dieser wollte ihm gerade das
wegen Marie sagen , als sich die Tür auftat
und Marie eintrat .

„Grütz Gott , Hadwiger und auch Fritz .
"

Sie reichte beiden die Hand .
„Ja , wo hinaus denn . Marie ?" frugen sie

verwundert .
„Zum Frieden, " meinte sie und über ihr

Gesicht ging ein Schein von Glück.

VI .
So war denn auch die Marie fort und der

junge Rott und sein Vater waren letzt ganz
allein . Sie hatten nun niemanden , der sich
um sie sorgte und kümmerte und das Haus¬
wesen in Ordnung hielt . Freilich , der junge
Rott spürte das nicht so sehr denn er ging
am frühen Morgen schon in den Bruch und
kam abends heim , aber fein Vater der an die
Behaglichkeit und Ordnung die die ganze
Zeit her in der Hütte gewesen , gewohnt war ,
empfand es doppelt das Allein - und Ver -
lassensein . t

Wenn das Alter nicht gewesen wäre ! Dann
wäre er wie ehedem den ganzen Tag durch
Wald und Gebirge gestreift und wäre dem
Alleinsein und der Einsamkeit entflohen .
Aber er konnte nicht mehr und er mutzte sich
dareinfiigen so schwer es ihm auch fiel .

Oft kam es ihn an wie eine arotze tiefe
M " dwfeit vor d " m Le ^ -m . War » m >bn d " r
liebe Herrgott nicht einschlafen und n 'cht mehr
erwachen ließ ? Mas Mt so ein altes L ^ ' t
m ?e er war . auf der Wp' t noch suchen ?
Mas bat es noch w erhoffen und zn er¬
streben . iekt . wo das eigentliche L ^ -n schon
lärmst hinter ihm lag und sein Tagewerk

Freude an dem Dasein haben , wo die Füße
und die Augen nicht mehr können und wo es
doch immer einem ist, als folge einem auf
Schritt und Tritt einer nach der immer
näher kommt und von dem man jeden Augen -
blick glaubt , datz er einem die Hand auf die
Schulter legt und einlädt , mitzukommen .
Wäre es nicht besser , wenn das mit einem
Schlage käme und man aus dem Leben ge¬
nommen würde , in das man doch nicht mehr
hineinpatzt und in dem man sich doch nimmer
zurecht findet ?

Wenn er so hätte einschlafen und nicht
mehr erwachen können ! Dann wäre es aus
und vorüber gewesen und er hätte dem nicht
zuzusehen brauchen , was geworden , seitdem
die Marie aus dem Hause gegangen .

So ganz anders war der Thomas , seitdem
die Marie fort und ein Stück seines Traumes
zusammengebrochen war . Nicht vielleicht ,
weil die Marie ins Kloster gegangen und auf
alle Lebensfreude verzichtet hatte , sie hatte es
sa selbst gewollt , sondern weil alles so unvor -
bereitet und jäh gekommen war , ohne datz er
auch im mindesten von Mariens Absichten ge-
nutzt hatt -

Rott dachte nicht mehr an die Sonne , die
ihm seine Kinder hätten bringen sollen , ob-
wohl er noch einen hatte , den Johannes , der
alles hätte gut machen und leinen Lebens -
träum erfüllen können . Er drückte das
Sehnen nieder , wenn es ihn wie früher
vackte . und löschte das Lichtlein in seinem
Innern mis . wenn es wieder zu brennen be-
aann . Er fürchtete , daß es auch mit seinem
?kokannes so komm-n würde wie mit dem
Gottfried und der Marie . Deshalb lieber
nirfi+3 Kossen »nd nick̂ s ersebnen und N ' ckils
träum ' n wpTTprt damit man vorbereite ist
wenn d«s P»f>pn es and -rs macht imd die
ra " ü -> dna Hoffen und Sehnen
in -> l? ec>ent »il wandelt .

Ja . wenn das aber so leicht oeaangen wärel
« V ps, auf dem weiten Erden ^nnd ein

Teil des Gehaltes auszuzahlen und den Rest für
die Unterstützung von Privatschulen , für Propa -
gandazwecte und dergleichen zu verwenden . Mi :
Recht hebt die „Kölnische Zeitung " die darin
liegende „schwere Schädigung der evangelischen
Kirche " hervor , die von den Gehältern ihrer in
der Regel verheirateten und in vielen Fällen
kinoerreichen Geistlichen nichts sür andere Zwecke
erübrigen kann . Die finanz - und statspolitische
Tragweite jener Forderung läßt sich noch kaum
übersehen . In unterrichteten Kreisen fürchtet
man , datz die Gewährung einer so weitgehenden
Finanzhoheit an die Kirche den Tendenzen der -
jenigen Vorschub leisten mütz . e , die aus der
katholischen Kirche einen Staat im Staat machen
und die staatliche Souveränität mehr als je zu-
gunsten der Kirche beschneiden wollen . Auch die
Abhängigkeit der katholischen Geistlichen von der
kirchlichen Zentralbehörde würde durch eine solche
Maßnahme in folgenschwerster Weise vermehrt .

Wir wissen nicht, was an diesen Behaup -
hingen richtig oder falsch ist. Wir haben
nicht die Möglichkeit , sie nachzuprüfen , denn
der Inhalt des Entwurfs zum geplanten
Konkordat ist noch nicht veröffentlicht und
wir haben niemand , der uns von Zeit zu
Zeit Mitteilungen über den Inhalt des Kon -
kordats zukommen läßt . Dagegen haben die
Liberalen und demokratischen Blätter immer
wieder jemand , der sie instand setzt, zu schrei -
den : „Wie wir erfahren , soll im Konkordat
usw . "

. ganz abgesehen von den tendenziösen
Überschriften , die diese Blätter ihren an -
geblichen oder wirklichen Informationen ge-
ben . Diese Blätter haben es auf solche Weise
in der Hand , bevor irgend jemand in der
Oeffentlichkeit etwas Tatsächliches über das
Konkordat weiß , ihr liberales Publikum und
weit darüber hinaus auch andere , gegen das
Konkordat zu bearbeiten und aus dem Kon-
kordat ein Monstrum zu machen, das jeder -
mann abschrecken könnte . Seitdem demokra -
tische Blätter zuerst über das geplante Kon -
kordat etwas gebracht haben , bricht die Kette
solcher unkontrollierbaren Nachrichten und
der dazu geschriebenen tendenziösen Kritik
in der liberalen Presse nicht mehr ab. Selbst -
verständlich wird aber innerhalb der Regie -
rung und der Kreise der maßgebenden
Parteiführer rein sachlich informiert und
verhandelt — alles völlig einwandfrei und
korrekt ! Nebenher aber ermöglicht man diese
unehrliche Parallelaktion in der Oeffentlich -
feit , die dem alleinigen Zweck dient , die wei-
teste Oefsentlichkeit dem Konkordat gegen-
über .einzuseifen und zu verhetzen, damit die
Sache klappt , sobald es zur Entscheidung
kommen soll. Es ist nicht das erste Mal ,
datz wir das erleben .

Diese unehrliche Mache ist ein Skandal
sondergleichen und ein Komödienspiel un -
würdigster Art . Der Konkordatsentwurf
wird eines Tages das Parlament beschäs-
tigen und dort wird ' sein Schicksal entschieden
iverden . Recht so ! Aber diese Methode
halber Informationen der Oeffentlichkeit
durch einseitige , tendenziös aufgemachte Mel -
düngen in der rechts- und linksliberalen
Presse ist unehrlich , heuchlerisch und unwür -
dig und muß die Regierung , die im Besitz
des Entwurfs ist , in den Verdacht bringen ,
ein Interesse an solchem Doppelspiel zu
haben . Sie hätte daher allen Grund , einmal
nach dem Rechten zu sehen .

ZÄlaaworer

„Die Linke will den Sozialismus —
sie weiß also , was sie will . Die Rechte
will den Kapitalismus : sie weiß verdammt
noch mehr , was sie will . Die Mitte aber
will weder Kapitalismus noch Sozialismus
und weiß nicht, was sie will ! " Dieses Spiel

Menschenkind , in dem kein Hoffen ist und
kein Sehnen ? Der Mensch muß hoffen , er
muß ein Sehnen haben , eine zweite Welt in
sich haben , die ihn über die Rauheit und
Wirklichkeit des Lebens hinwegtäuscht und
seine Seele füllt mit leuchtenden Bildern und
Gestalten und Zeiten .

Und so kam auch
^
über Rott wieder das

Träumen und das Sehnen nach der Sonne :
er hatte ja noch seinen Johannes -

Und ein Jahr ging und ein neues kam
immer wieder .

Was hatten die Jahre nicht alles über
Vierleben gebracht ? Die Kleinen waren groß
geworden und kamen aus dem Hause . Das
Kinderlachen hatte in Vierlehen ausgehört
und die Alten sind darüber noch älter gewor -
den . Einsam war es in Vierlehen geworden ,
am einsamsten und stillsten aber in Rotts
Hütte , seitdem man auch den alten Rott aus
ihr getragen und ihm ein stilles Plätzchen
drüben in Grillenbach angewiesen .

An einem Frühlingstage war er gestorben .
Nicht gestorben , sondern hinübergeschlum -
mert war er sanft und leicht , wie er immer
gewollt . So still und einsam , wie sein Leben
gewesen , so ist er hinübergegangen .

An einem Frühlingstage war 's . Als Rott
aus dem Bruche heimkam , sagten ihm die
Leute , daß sein Vater gestorben sei . Vor der
Hütte sei er gesessen , aus einem Stock gestützt.
Die zwei Kinder vom Dominik und der
Traudl seien bei ihm gewesen : denen habe er
gerade eine Geschichte erzählt . Und im Ge-
schichtenerzählen waren ihm -mit einemmal
die Augen zugefallen Die Kinder hatten
aeala " bt . er wäre eingeschlafen, waien bei
if>m sitzen nebligen " nd erst sväter hatten sie
sicfi auf den v ->s, "nw !tzen davonaeschlichen,
ganz l--"'

e . und daheim gesagt , datz der Groß -
Vater schlafe . . .

(Fortsetzung Mai . )
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mit Schlagwörtern zum Gebrauch für poli .
tische Kinder lesen wir im christlichsozialen
„Neuen Volk" Ztr . 44. Selbstverständlich
heißt dann der Schluß : Wir Christlichsoziale ,
„die christliche Umsturzpartei ", die „Partei
des christlichen Sozialismus "

, wir wissen,
was wir wollen , wir wollen den christlichen
Sozialismus . Darum „christliche Prole -
tarier , hinein in die Christlich -Soziale
Reichspartei ! " Dieses Spiel mit Schlag -
Wörtern wird ungefähr gespielt wie Domino .Man setzt eines ans andere hin , bis man
fertig ist. Ob allerdings dann auch zugleich
das christlichsoziale Paradies , das Ziel der
„christlichen Umsturzpartei " , wie sie sich mit
Vorliebe nennt , erreicht ist, ist eine andere
Frage .

Mit solchen Schlagwörtern und Wort -
spielen macht man sicherlich keine praktische
Politik . Die Mitte , d. h. wohl das Zentrum ,
weiß also nicht, was sie will ? Soziale Arbeit
auf christlichem Boden wird also erst geleistet ,
seitdem es einen Vitus Heller und eine christ-
lichsoziale Partei gibt ? Ja und unsere ganze
soziale Gesetzgebung , die heute einen Mil -
liardenetat hat ? Im Jahre 1926 z. B . be»
trug das Aufkommen aus Beiträgen und
Umlagen für Krankenversicherung , Unfallver -
sicherung, Invalidenversicherung , Angestell -
tenversicherung , Knappschaft !. Pensionsver -
ficherung zusammen mit dem Reichszuschuß
von 248 Millionen die Summe von 3130 Mil¬
lionen . Dabei fehlen noch die Zahlen für
Arbeitslosenversicherung . Und wer hat denn
alles das geschaffen bezw. mitschaffen helfen ?
Eben die M i t t e . von der Herr Vitus Heller
behauptet , sie wisse nicht , was sie wolle ! Das
ist alles früher nicht dagewesen . Diese
Summen werden erst aufgebracht , seitdem im
Reich planmäßig Sozialpolitik getrieben wird
und am zielbewußtesten hat jeweils die
Mitte , das Zentrum , sozialpolitische Belange
vertreten und die Ideale eines christlichen,
nicht marxistischen , Sozialismus zu vertreten
gesucht — nicht in radikalen Reden und Ar«
tikeln über den „christlichen Umsturz " — ein
prächtiger von den Christlichsozialen neu ein -
geführter Begriff — sondern in Wirklichkeit
und Tatsächlichkeit . Auch wer der Ansicht ist,
daß der brennenden Not gegenüber , die ins -
besonders die Nachkriegszeit geschaffen hat ,
noch nicht genug geschahen ist , auch wer die
entsetzliche Wohnungsnot kennt , die vielfach
noch herrscht , auch wer weiß , daß oft die am
schwersten arbeitenden Menschen nur unge¬
nügenden Lohn bekommen , wird doch , wenn
er ehrlich und wahrhaftig und dabei kein
Wolkensegler ist , der nicht in der Welt der
harten Tatsachen lebt , zugeben müssen , daß
durch die sozialpolitische Arbeit , die gerade
die Mitte zielbewußt mitgeschaffen hat . ;
ungeheuere Summen zur Behebung der so-
zialen Not aufgebracht werden , von denen
früher niemand etwas wußte . Und wer das
nicht zugibt und anerkennt , der ist kein
Freund der Wahrheit . Schlagwörter wie
z. B . das von „christlichen Umsturzpartei "

nützen den von der Not Bedrängten gar
nichts , wohl aber kommt ihnen die bisher ge-
leitete sozialpolitische Arbeit zu gut . Unsere
großen Sozialpolitiker wie Bischof von
Ketteler und unser Hitze und andere haben
nichts von einer „christlichen Umsturzpartei "

geredet und geschrieben , wie „Das neue
Volk"

, aber sie haben sozialpolitische Gesetze
geschossen und sozialpolitische Arbeit getan ,
die der Behebung sozialer Not diente . Auch
die Enzyklika „Rerum novarum " Leos XIII .
arbeitst nicht mit Schlagwörtern ä la „christ.
liehe Umsturzpartei "

, hat aber der sozialen
Arbeit in allen Ländern , in denen Katholiken

Ms dem Konzettlaal
Klavierabend Frieda Kwast -Hodapp .

Bon den konzertierenden Frauen ist Frieda
Kwast - Hodapp zweifellos eine der sympa»
nschsten und beliebtesten Erscheinungen. Ihr
Spiel überzeugt und reiht mit, legt sie doch die
ganze Tiefe der Empfindung einer Frauen -
seele, geführt von einem starken, zuchtvoll ge»
bändigten Temperament hinein , fern jeder ver ,
äußerlichten Virtuosität . Klar gegliedert bringt
sie die einzelnen Werke dem Verständnis und
dem Herzen der Zuhörer näher . Ueberflüssig
zu sagen, daß es für die Künstlerin technische
Schwiergkeiken nicht mehr gibt, sie beherrscht
das Instrument , es ist ihr Untertan.

Das Programm . Beethoven, Schubert, Chopin.
Brcrhms umfassend, brachte bekannte und beliebte
Perlen der musikalischen Literatur . B e e t h o -
v e n s große F -moll-Sonate ( A p p a s s i o n a t a)
mit ihrem geheimnisvollen, unergründlichen Be -
ginn , dem pathetisch , düsteren Hauptthema , dem
ergreifend zarten Andante in DeS -dur und dem
sturmbewegten Allegro als Ausklang ließ er.
schauern und erschütterte zugleich , besonders das
Andante kann ausdrucksvoller nicht vermittelt
werden. Zu Schubert scheint die Fnterpretin
in besonders innigem Verhältnis zu stehen ; die
„Vier Impromptus " Op , 90» die zum

Schönsten gehören, was die Klavierliteratur über.
Haupt aufweist, erklangen so voll Wärme , Ge -
müt und spielerischen Leichtigkeit , in echt Schu.
öertschem Geist , datz sie dessen ganze Persönlich-
Zeit vor dem geistigen Auge der Zuhörer erstehen
ließen. Schwelgerisch süß. wie Wasserperlen
plätschernd , flössen die Töne dahin, besonders
der C-moll-Satz. Chopins B - moll .
Sonate , schwer grüblerisch, mit dem Motiv des
Trauermarsches im zweiten Satz — wie

_ ist er
doch so schön, wenn er so empfunden wird —
UTif» dem mächtigen Finale und schließlich
BrahrnS : Variationen über ein Thema von
Paganini , ein technisches Brillantfeuerwerk . das
dem Hörer keine großen Rätsel aufgibt , von der
Künstlerin aber vertieft und beseelt wurde.

Freitag , de» 9.

wohnen , insbesondere in Deutschland , mäch-
tig soziale Anregung gegeben .

Deshalb sollte „Das neue Volk" kein so
törichtes Zeug schreiben, wie wir es oben
zitieren mußten , sondern bei der Wahrheit
bleiben . Und die Wahrheit ist, daß die Mitte ,
das Zentrum , schon Sozialpolitik trieb , als
Herr Vitus Heller noch in den Windeln lag
und datz es auch heute den energischen Willen
zum „christlichen Sozialismus " hat und da-
bei ganz anders dafür eintreten kann , als
eine Partei , die, wie die Christlichsozialen
in der Hauptsache ihre Arbeit mit radikalen
Reden und Artikeln bestreitet .

Aus der Partei
(7) Rastatt » 7. Nov . ( Große Parteiver -

s a m m l u n g. ) Gestern abend fand im M u »
seumssaale dahier eine vom Zentrumsver -
ein und J ^ngzentrum gemeinschaftlich veranstal .
tete Versammlung statt, die sich eines guten
Besuches zu erfreuen hatte. AI? Redner war
Herr Reichstagsabgeordneter E r f i n g gewon -
nen worden, der sich über politische Tagesfragen
aussprach. Der Vorsitzende des Zentrumsver -
eins . Herr Fabrikant und Stadtrat Stier ,
begrüßte die Versammlung und hieß besonders
die Herren Reichstagsabgeordneten E r s i n g
und Landtagsabgeordneter Eichenlaub herz-
lich willkommen. Ersterer ergriff sofort das
Wort und führte feine Zuhörer einleitend im
Geiste zurück auf die Novembertage des Jahres
1918, die mit zu den schwersten Zeiten gehörten,
die das deutsche Volk mitmachen mußte . Es
galt , die staatliche Ordnung und die politische
Einheit des Reiches , die sehr gefährdet war , zu
erhalten und zu befestigen . Die Putsche von
rechts und links zählen ebenfalls zu den trüb ,
sten Erscheinungen der letzten zehn Jahre .
Durch die Weimarer Verfassung hat aber das
katholische Volk die staatsbürgerliche Gleichbe «
rechtigung erlangt , was zur Folge hat, datz der
Einslutz der Zentrumspartei jetzt ein wesentlich
anderer ist, als in der Vorkriegszeit. Es ist
aber weder verantwortlich für den unglücklichen
Ausgang des Krieges, als noch für den Aus-
bruch der Revolution. Nach Lage der Verhält ,
nifse hat sich das Zentrum für die Republik mit»
entschieden . Bei all seinen Matznahmen läßt es
sich von dem Grundsatze leiten , datz auch im
politischen Leben die Gebote der Wahrhaftigkeit
zu gelten haben, selbst wenn dadurch Unannehm.
lichkeiten erwachsen . Wie der letzte Reichstags»
wahlkampf gezeigt hat, nehmen es andere Par -
teien in diesem Punkte nicht so genau . Bei den
Sozialisten , welche durch ihre Kampfesweise den
größten Erfolg einheimsen konnten, ist jetzt eine
sehr starke rEnüchterung eingetreten , da die
Hauptverantwortung nun auf ihren Schultern
ruht . Man kann gespannt sein , wie sie die
Schwierigkeiten, die bevorstehen , meistern wer-
den . Das Zentrum werde Klarheit verlangen,
was in der nächsten Zukunft^ geschehen soll und
davon seine Mitarbeit '

abhängig machen . Auf
innerpolitischem Gebiete gilt es in nächster Zeit
Fragen zu lösen, die weit wichtiger sind als die
Panzerkreuzerfrage . Das Zentrum mutz es aber
ablehnen, den Sozialisten die Verantwortung
abzunehmen. Für das deutsche Volk ist eine
starke Regierung wünschenswert.

' weil autzen .
politisch die Fragen der Abrüstung, der Räu ,
mung und der Festlegung der Reparationslei .
stungen. welch letztere an den Lebensnerv des
Volkes gehen, dringend der Lösung bedürfen.
Nachdem Herr Ersing seiner persönlichen Mei.
nung über einige innerpolitische Fragen Aus.
druck verliehen hatte, schloß er seinen einstün-
digen interessanten und belehrenden Vortrag ,
der mit starkem Beifall verdankt wurde. Auch
die rege Aussprache , die nun einsetzte , för.
derte Aufklärung in manchen Punkten , so daß
alle Teilnehmer über den schönen und anregend
verlaufenen Abend hochbefriedigt waren und nicht
ohne geistigen Gewinn nach Hause gingen.

Der nicht endenwollende Beifall rief die
Künstlerin immer wieder vor ihr Publikum und
nötigte ihr drei gerne gewährte Dreingaben ab,
die noch den Wunsch bestärkten, Frieda K w a st .
Hodapp bald wieder in Karlsruhe begrüßen
zu dürfen . K. A.

mnmi t ♦
Rom , 8. Nov . Wie aus Rieti ge-

meldet wird» ist der berühmte Bariton
Battistini gestorben.

Mattia Battistini wurde am 27. Februar 18S7
in Rom geboren. Er trat mit 20 Jahren zum
ersten Mal in Rom in Donizettis „Favoritin "
auf und errang sofort einen großen Erfolg , ob-
wohl er noch wenig studiert hatte . Von diesem
ersten Auftreten im Teatro Argentia an war
die Laufbahn Battistnis als Sänger ein einziger
Siegeszug durch alle Länder. Ueber seine Ge«
sangskunst sind Bände geschrieben worden und
außer Caruso ist wohl kein Sänger so gefeiert
worden wie Battistini . Die Wärme seines
Vortrags , seine meisterhafte Technik , die es ihm
auch im hohen Alter noch ermixzlichte , auf seiner
Stimme wie auf einem Instrument zu spielen,
die Vornehmheit und Natürlichkeit seines Spiels
waren größter Bewunderung wert.

Awkar KernvoS f
Ottokar Kernstock ist am 5. November auf der

Festenburg bei Graz verschieden . Sein letztes
großes Fest , den 80. Geburtstag , hat Kernstock
während des großen deutschen sängerlestes ge -
feiert Kernstock ist im Revolutionsfahr 1848
geboren worden und widmete sich zunächst dem
philosophischen Studium in Graz . Ein sehr tief-
reichendes Jugenderlebnis brachte in ihm^

den
Entschluß zur Reise, sich dem geistlichen stand
zu widmen. Er trat in das Chorherrnstist von
Borau ein, wo er seiner alten Neigung zu phi»
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Tagungen
Katholische Frauenbund - Tagung .

Zur Eingemeindung und V e r w a l -
tungsreform nahm der Katholische
Deutsche Frauenbund in einer Tagung
Ende Oktober Stellung , die Stadtverordnete ,
Kreis - und Provinziallandtags - und Landtags -
abgeordnete vereinigte. Bedeutsam war an der
Tagung der einheitliche Wille , die Gemeinde-
bürgerin der Staatsbürgerin unterzuordnen . Eine
deutliche Prägung erhielt dieser Wille durch das
Referat von Herrn Regierungspräsident Elfgen
über Staat und Selbstverwaltung . Andererseitswurde eine klare Meinung darüber heraus ,
gearbeitet , dstz die überbetonte Zentralisation in
der Grotzstadtentwicklung alle lebendige Volks -
kultur und den natürlichen Gemeindesinn bedroht
und datz durch die Verwaltungsreform die Sozial -
Politik der Gefahr der Mechanisierung leichter er »
liege . Frau Landtagsabgeordnete Dr . Lauer
gab in einem sehr aufschlußreichen Referat einen
lleberblick über die Probleme , die sich aus der
Verwaltungsreform für die Sozialpolitik ergeben.
Der Frauenstandpunkt , datz die Grotzeingemein»
düngen schwere Schädigungen bedeuten (

"Referate :
Emmy Lü kc - Bochum und Dr . Martha I e n k e »
Essen ) wurde gestützt auch von dem Vertreter der
Wirtschaft, Herr Dr . Wilden , Geschäftsführer
der Handelskammer in Düsseldorf, der noch aus
politischen Gründen vor einer allzu großen Ent »
Wicklung der Städte warnte , bevor nicht eine Ver »
waltungsreform auch den Staat und feine Autori »
tat gefestigt habe. Die Tagung endete mit einem
Gang durch die Kölner Wohlfahrtseinrichtungen
lFamiliennotquartier , Wohnstift, Frauenarbeits -
stätte) , der dank der guten Führung eine Fülle
von Anregungen brachte .

Von der llmschuldungsaktio « i« Bade » .
Wie aus mehrfachen Veröffentlichungen in

der Tages - und in der landwirtschaftlichen
Fachpresse bekannt ist , ruht die Umschul»
dungsaktion für Baden in der Hand der
badischen Girozentrale Mannheim . Bei ihr
ist durch die Regierung aus Vertretern aller
Wirtschaftsgruppen und auf deren Vorschläge
ein Kreditausschuß eingesetzt : aus seiner
Mitte wurde ein Arbeitsausschuß gebildet .
Letzterem liegt ob, die einkommenden Gesuche
zu prüfen und zu verbescheiden. Für die
Beurteilung der Gesuche sind die vom Reichs -
ernährungsministerium und vom Kreditaus .
schuß aufgestellten Richtlinien maßgebend .
Bei der Girozentrale sind bis jetzt aus 28
Amtsbezirken 228 Gesuche eingereicht war -
den, Davon hat der Arbeitsausschuß geneh »
migt 159 mit 759 700 RM ., abgelehnt 23
mit 145 000 RM . . noch nicht verbeschieden ,
weil noch nicht spruchreif / sind 46 mit
1 196 660 RM . — Da für den Zweck der
Umschuldung in Baden rund 3,25 Millionen
Reichsmark (750 000 Dollar ) zur Verfügung
stchen . ist also bis jetzt nur über rund Va der
verfügbaren Summe tatsächlich verfügt .
Dies ist in Anbetracht der doch allenthalben
beklagten Geld - und Kreditnot verwunderlich
und nicht recht erklärlich . Die Gründe mögen
verschieden sein — das Erfreulichste wäre ge-
wiß , wenn die Bauern keine Schulden zu
machen brauchten ! Nachdem aber das Be -
dürsnis anerkanntermaßen besteht und da
ferner das Geld vorhanden ist, sollten alle
berufenen Stellen ernstlich bemüht sein , die
Bauern über das Wesen der Umschuldung
aufzuklären . Es wäre bedauerlich , wenn die
badische Landwirtschaft von dieser verhält -
nismäßig günstigen Kreditgelegenheit keinen
vollen Gebrauch machen würde .

losophischen Studien treu bleiben konnte . Er
wurde Bibliothekar, seine ersten Publikationen
betreffen „Chronikalisches aus dem Stifte Borau ".
Alte Handschriften, Märchen und Spiele gaben
auch dem kunstsinnigen Priester , der zuletzt
Pfarrherr auf der Festenburg ( im Lafnitztal in
der Steiermark ) geworden war , die erste dichte,
rifche Anregung. Auch in künstlerisch gerun .
deten Trauungsreden und Feftfprüchen entfal .
tete sich das poetische Talent Kernstocks immer
reicher . Diesen beiden Wurzeln seiner Poesie,
der Anregung durch Dokumente der Vergangen,
heit und dem „aktuellen" Anlaß hat sich dann
im Lause der Jahre eine dritte zugesellt, der
Humor als Befreier . Die Münchener „Fliegen-
den Blätter " haben auch Kernstock, der bald zu
ihren häufigsten Mitarbeitern zählte, in drei
Jahrzehnten zu Ruhm und Beliebtheit in ganz
Deutschland gebracht. Seine seelenvollen Ge.
dichte meist von den besten Künstlern der Zeit»
schrift illustriert , sind geradezu poetischer Ge.
meinbesitz breiter bürgerlicher Kreise Deutschlands
geworden. Später hat Kernstock diese Gedichte in
Büchern gesammelt, die es zu ansehnlichen
Auflagen gebracht haben ; das ..Zwingergärtlein " ,
„Unter der Linde" , „Traumschwalben" find die
bekanntesten darunter .

. Bayreuths ! Bühnenfestspiele. In dem Spiel ,
plan der nächsten Bayreuther Festspiele soll, wie
wir aus Bayreuth erfahren , der seit 1914 nicht
mehr gegebene ,X a n n h ä u s e t " aufgenommen
werden. Tie völlige Neuinszenierung dieses
Werkes machte die Einschiebung eines Pausen ,
jahres nötig, wie das seit langen Jahren immer
bei der Vorbereitung eines neuen Werkes in
Bayreuth Brauch ist . Nur so können Auffüh-
rungen von der in Bayreuth erstrebten Vollen,
dung erzielt werden. Nicht ist also ein bei den
heurrFen Festspielen entstandenes Defizit der
Anlaß für das Nicktfpielen Bayreuths im kom-
menden Jahre , wie das von mancher Seite fälsch-
licherwei ' e bebauvtet wurde, sondern es sind rein
künstlerische Gründe , die das Festspielhaus im
kommenden Jahre geschloffen halten . Außer

) ir . ^

Kirchliche Nachrichte»
Aus dem Markgräslerland . Seit Jahren kor.men die Sendling ? der Heilsarmee — wrhl oCu

Freiburg aus in unsere Gegend, um , jur £>uFirmen und Kranken " zu sammeln. Und jj e
machen dabei vor den Wohnungen der Katholik ,
nicht halt, ja nicht einmal vor katholischen Psarr .
Häusern. Die ..Armen und Kranken" aber sini
die Schützlinge urid Gläubigen der Heilsarmee
die vielfach durch die reichen Gaben dieser reli-
giösen Sek. e verlockt, ihre eigene Kirche verlassen
haben. Die Grotzstad . seelsorger wissen , wie viel,
Katholiken Jahr sür Jahr aus ihrer Kirche aus-
treten und sich der Heilsarmee anschließen. Und
mitschuldig an diesen Kirchenaus.ritien sindalle jene Katholiken, die die Haussammlungender Heilsarmee unterstützen, vielleicht aus einer
gewisten nichts denkenden Gutmütigkeit heraus.Wenn wir auch das soziale und cari .ative Wirkender Heilsarmee in den großen Städten rückhalt¬los

^ anerkennen , so müssen wir es doch aus Ge.
wissensgründen entschieden ablehnen , ihre
Sammlungen zu unterstützen, um uns nicht mit-
schuldig zu machen am Glaubensoerlust vieler
Katholiken in den Städten . Die Heilsarmee
mag von ihren Anhänger« und bei Andersgläu¬
bigen sammeln, so viel und so oft sie will, wirwerden als Katholiken neben der Ortscaritas die
großen ka.holisch-caritativen Werke der Städte
unterstützen (Earitaskollekte vom 18. November ) ,wo zudem nicht wenige fern von der Heimat
seelisch und leiblich schiffbrüchig gewordene katho-
lische Landbewohner Hilfe suchen und finder..Den Herren geistlichen Mitbrüdern äber bis ins
kleinste Torf hinaus , namentlich aber in der
Umgebung der großen Städte , gilt heute mit Be-
zug auf die eingangs genannten Sammlungen :videant consulesl L>g.

P. Mlor Kold 8 . J . f
In Graz im Jesuitenkloster starb am Aller ,

seetentag der bekannte Jesuitenpater Vittor Kolb
im 72. Lebensjahre . Bekannt geworden ist er
durch seine Kanzelreden und seine Tätigkeit für
die Schaffung und Verbreitung einer katholischen
Presse in Oesterreich . Kolv war Sudeten ,
deutscher und stammte aus Breitenoach in Böh»
men, wo er am 13. Februar 18LL geboren wurde.
Schlimm war es mit der christlichen Presse im
alten Oesterreich vor 25 Jahren bestellt , da trat
P. Kolb auf und in der Pre^ esett .on des ö. öfter,
reichischen Katholitentages im Jahre 1906 in
Wien loste sein Referat über die Organisierungder christlichen Presse jubelnden Beifall und
nachhaltende Begeisterung aus . Von da ab zogP. Kolb von Ort zu Ort , bis in das letzte Tal,und mit der ihm eigenen glänzenden Beredsam-
feit warb er für die Erweckung einer starken
christlichen Presse. Er ruhte und rastete nicht,
unermüdlich kämpfte er für dieses Ziel und
alles , was an christlicher Pressearbeit gegen ,
wärtig in Oesterreich und in den Nachfolgestaa .
ten besteht , atmet seinen Geist, ist ein Ergebnis
seines segensreichen Wirkens. Aus kleinen An-
fängen heraus entwickelte sich eine modern aus .
gestaltete katholische Tagespresse , in Oesterreich ,deren führendes Organ die Wiener „Reichspost "
war . Dies alles war die Frucht seines uner.
müdlichen Arbeitens und des von dem Verstor.
benen ins Leben gerufenen „Piusvereines '

, der
bald gegen 150 000 Mitglieder zäh ' te. Kolb wurde
deshalb auch der PresfeaposteI Oester »
reichs genannt . R. L P.

Amtliches
Aus dem Bereich deS Ministeriums des Innern

Entlassen auf Ansuche« : Regierungsrat HildeSturm , geb. Bott» beim Bezirksamt Lahr .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Entlassen auf Ansuchen: Professor Albert
D a i b e r am Realgymnasium in Freiburg .

Gestorben : Kriminaloberinspektor Wilhelm
Stöcklin in Karlsruhe ; Verwaltungsobersekre-
tär Max Heber an der Universität Heidelberg.

„Tannhäuser " sind „Parfifal " und der „Ring
des Nivelungen " vorgesehen .

Das Urteil im Frankfurter Theateryrozeß
Müller-Wieland . Das Gericht hat folgendesUrteil gefällt : Der Angeklagte wurde wegen Ver»
gehens gegen § 312 des Handelsgesetzes ( ltn-
treue ) in den Fällen Flügelverkauf, Kassenent»
nähme von 16 500 M. und Vergütungen für
Doppelvorstellungen zu sieben Monaten Gesang»
nis

^ und 800 M. Geldstrafe verurteilt . — Bei
der' Strafbemessung wurde berücksichtigt, daß der
Angeklagte es durch seinen Fleiß und seine Tüch»
tigkeit zu einer ansehnlichen Stellung gebracht
habe. Zwar war er feinem Intellekt nach der
Stellung - gewachsen , aber es fehlte ihm die ge»
festigte Moral und auf der Höhe seines Schaf»
fens sei er gescheitert . Auf der anderen Seite
müßte erschwerend berücksichtigt werden, datz der
Angeklagte eine Vertrauensstellung inne hatte,
und datz die Gelder, die er versaltete , öffentliche
Gelder waren . Auch mußten die drei Einzelfälle
bezüglich ihrer Höhe und ihrer Schwere berück -
sichtigt werden.

Die Weihnachts-KLnstlerkarten von Josef Bach«
lechner gehören zum Schönsten, was uns in die»
ser Art untergekommen ist. Bachlechner ist so
volkstümlich innig, so ergreifend, so in seiner
Auffassung dem Empfinden des gläubigen Bol»
kes entsprechend, datz er zum Lieblingskünstler
breiter Kreise wurde. Die Vorliebe feiner
Kunst liegt auf der Weihnachtsstimmung, die
ihn zu kindlich ergreifenden, fromm-schalkhaften
Bildern von köstlicher Frische begeisterte : H&»
tengruppen , Weihnachts- und Krippenmotive,
Engeldarstellungen , rührend und erhebend zu >
gleich . Daneben finden sich auch anziehende
weltliche Darstellungen . Bachlechners Karten,
die beim Marianischen Verlag . Innsbruck,
schienen und in seder Buchbandlung erhältliw
sind, kosten einzeln je 15 Pfennig eine garns
Serie (39 Stück ) 5.— Mark. Zugleich sei mü '
geteilt, daß bei der Verlagsanstalt Tvrolia , Inn ?«
brück, gegenwärtig ein Werk erschien, '
Bachlechner -Buch "

, das 73 der schönsten Bilder
deZ Künstlers , fast zur Hälfte in Farbendruck
enchält und außerdem näbsr über ihn HeriMc»
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IG FOre Siaatsiechmkum Karlsruhe
Zum Aijährige « Bestehen der ehem. Grotzh . Bad . Baugctverkeschule und heutige« Bad. Höhere« Techsischeu Lehraastalt (1878—1328)

Am 6. November 1878 begann die ehem.
Troßh . B ^d. Baugewerkeschule mich einer kleineu
Festseier in dem Schulgebäude Ecke Zirkel und
Kreuz slratze mit ihrem Unterricht , an dem 5s
badiscye Schüler teilnahmen . Sie hatte die Auf -
gäbe , Bautechniker heranzubilden , die befähigt
waren , selbständig das Baugewerbe zu betreiben
oder als BaugewertZmeister bei den staatlichen
und städtischen Verwaltungen , bei den Bau - und
Industrieunternehmen erfolgreich tätig zu sein ;
Gewerbelehrer für die im Jahre 1831 ins Leben
gerufenen Gewerbeschu .en auszubilden ; Anwär -
tern auf den niederen technischen Staatsdienst
die notwendigen allgemeinen und technischen
Kenntnisse zu übermitteln . Unter den 63 Schü -
lern suchten 4 eine Ausbildung für den Ma¬
schinenbau . 2 wollten sich auf den Gewerbelehrer -
beruf , 1 für den Dienst im Wasser - und Straßen -
bauwesen vorbereiten , die übrigen gehörten dem
Bauhandwerk an . Vier ordentliche Lehrkräfte
(ein Direktor , zwei Professoren , ein Reallehrer )
wirkten zunächst mit einigen nebenamtlichen
Hilfskräften an der Anstalt die sich in zwei Fach,
kurse und einen doppelten Vorkurs gliederte . Die
Gliederung mutzte sie mit der Aenderung des
Unterrichtsstoffes in den ersten Jahren ihres Bs -
stehens verschiedentlich und grundsätzlich umge -
stalten , bis sich die Erkenntnis durchgerungen
hatte , durch die Praxis für die Praxis .

Erster Direktor war der von der Techn .
Hochschule Stuttgart kommende Architekt Prof .
W . Säumer . Krankheit hinderte ihn, der An-
stalt das zu geben , dessen sie bedurfte : Führung
und Ausbau . Ihm folgte Architekt Philipp K i r -
d) e r . Geheimer Oberb .i :: rat und Konservator der
öffentlichen Baudenkmals . Dieser überragende ,
von Selbstbewußtsein und Energie getragene
Mann hat der Anstalt ihr Gepräge gegeben , hat
sie auf - und ausgebaut und ihr Anerkennung und
Beachtung errungen bei Handwerk und Gewerbe
in Baden , in Deutschland und im Ausland . Von
Lstern 1S80 bis Juli 1919 hat Lberbaurat Kircher
die Anstalt geleitet und mit seinem Namen ist
für Hunderte von tüchtigen , selbständigen , im
Baugewerbe tätigen Männern die Erinnerung
an chre Ausbildung untrennbar verknüpft . Her -
vorragende Lehrkräfte waren mit Kirchzr tätig
und sie teilen mit ihm den Anspruch auf die An -
erlennung für d .iS , was in langer harter Arbeit
die ehemalige Baugewerieschule in der Lösung
der Aufgabe , mittlere und selbständige Techniker
heranzubilden , geleistet . Sie haben den guten
Untergrund geschaffen , avf dem heute die Bad .
Höhere Technische Lehranstalt aufstrebend dasteht .
Unvergeßlich sind die Namen der Architekten ,
Professoren Adolf Hanser . Ludwig Levy. Ernst
Heberle , Theodor Kreuth , Albert Neumeister , Max
Hummel , Johannes Müller , Hermann Schlüter .
Staatsmann , des Stati ^ers Prof . Lauenstein , der
Maschinenbauer Straube , Henneberg und Hen -
necke , der Tiefbauer Pros . P .tul Nestle und Otto
Schulz , der Mathematiklehrer Laver Koppel ,

Engelbert Rolll . Friedrich Möhr , der Professoren
Bender , Schneider . Zepf und Steinhart . Ihnen
allen in Dankbarkeit ein besonderes Gedenken für
ihre aufopfernde Lehrtätigkeit an der Anstalt .

Die Entwicklung der Baugewerkeschule
gestaltete sich in folgender Weise . Nachdem zu -
nächst im Jahre 1882 die Ausbildung der Ge -
werb -lehrertandidaten endgültig der Baugewerke -
schule anvertraut worden war . erfolgte im Winter
1884 die Einführung der Maschinenbau -Abteilung .
Das Jahr 1886 brachte die staatliche Werkmeister -
Prüfung im Hochbau . Die Zeit 1889 bis 1903
war Bauzeit , sie gab der Anstalt nach dem Ent -
wurf des Direktors Kircher ihr jetziges Unter -
richlsgebäude mit einem Bauauswand von rund
800 000 Mark . , Die Bahn - und Tiefbautechnische
Abteilung folgte im Jahre 1893. Die staatliche
Werkmeisterprüfung für das Maschinenbaufach
und den bahn - und tiefbautechnischen Dienst wurde
1894 95 eingeführt . Im Jahre 1903 beginnt die
Abteilung für Elektrotechnik und 1909 wird das
erste staatliche Werkmeisterexamen für Elektro -
techniker abgenommen . Damit war die Anstalt zu
einem Abschluß in ihrem Ausbau gelangt ; sie
umfaßte die fünf Abteilungen für Hochbau .
Maschinenbau » Tiefbau , Elektrotechnik und Ge¬
werbelehrer .

Der Krieg brachte eine harte Unter -
brechung . Die Anstalt mußte am 1 . August 1914
schließen . Das Gebäude wurde zunächst für das
Heeres .' ommando Heeringen beschlagnahmt und
nachher als Lazarett eingerichtet und diente als
solches bis zum Kriegsende . Behelfsweise konnte
im Gebäude der Kunstgewerbeschule ein Teil .
Unterricht im Winter 1915 aufgenommen werden.
Professor Karl Nestle mußte dem Krieg sein er -
folgreiches außerordentlich tätiges Leben geben .
Mit 170 Studierenden ging hoffnungsvolles jun -
ges Leben rn den frühen Tod , beweint , beklagt ,
aber unvergessen . Eine Ehrentafel im Anstalts -
gebäude mahnt an sie , an ihr Opfer .

Als der Krieg zu Ende war und als die alt
gewordene Jugend strebend suchte, baldmöglichst
zu einem Abschluß des Studiums zu kommen , da
hat auch die Anstalt Verständnis gezeigt und ist
in weitem Maße den Wünschen entgegengekom -
men . Sie hat Nachsicht geübt in der Aufnahme ,
in den Prüfungen . Sie hat gekürzte und Not -
semester abgehalten , um den durch den Krieg
leidenden und Gebrechlichen , den zum Manne ge»
wordenen Studierenden vorwärts zu helfen zur
Selbständigkeit , zur Anstellung , zum sich selbst
wieder finden . Vom Herbst 1922 ab konnte die
Lehranstalt den gleichmäßigen Unterricht in allen
Abteilungen wieder durchführen . Den Anfor -
derungen einer neueingestellten Zeit entsprechend
wurden weitgehende Aenderungen im Aufbau und
der Verfassung der Lehranstalt und in der
Stellung und Einschätzung der Studierenden ein -
geführt . Nach der neuen Verfassung beruht die
Lehranstalt , die nunmehr die Bezeichnung

Badische Höhere Technische Lehr »
anstatt fStaatstechnikum ) fuhrt , auf den vier
in sich selbständigen Abteilungen für Hochbau ,
Maschinenbau , Tiefbau und Elektrotechnik . Die
Gewerbelehrerabteilung hat mit dem Sommer »
Halbjahr 1926 ihre Tätigkeit abgeschlossen . Der
Tiefbauabteilung ist eine Unterabteilung für Ver -
messungStechniker eingeordnet . Die einzelnen Ab-
teilungen werden von einem Abteilungsvorstand
geleitet , der alle zwei Jahre gewählt wird . Der
Direktor als Leiter und Vertreter der Gesamt -
anstalt wird ebenfalls nach zwei Jahren von dem
Lehrerkollegium neu gewählt . Die Studierenden
haben ihre Vertretung in dem Studierendenaus -
schuß ; jede Unterrichtsklasse hat einen von ihr
gewählten Vertreter . Bei allen vier Abteilungen
besteht außerdem ein Beirat , dem auch Mitglieder
aus der Industrie und dem Gewerbe angehören .
Die Unterrichtsfächer sind in den vier Abteilungen
den Fortschritten der Technik entsprechend ver -
mehrt und ausgebildet . Jede Abteilung besteht
aus einer Vorklasse und fünf nachfolgenden Fach -
klaffen . Eine Zwischenprüfung nach der dritten
Fachklasse ist die Vorbedingung für die Zulassung
zum Weiterstudium und für das Examen als
Baumeister . Den Studierenden gewährt eine
Krankenkasse segensreiche Beihilfe , Spiel und
Sport haben Heimstätten bei den Studierenden
gefunden . Die Lehranstalt , vor Kriegsende dem
Ministerium des Innern unterstellt , gehört nun -
mehr zu dem Geschäftsbereich des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts , das den ganzen ge»
werblichen Unterricht übernommen hat .

War es möglich, in den zehn Jahren der Nach-
kriegszeit die schwere Arbeit des Ausbaues und
der inneren Umgestaltung der Lehranstalt erfolg »
reich durchzuführen , wobei die Regierung und den
Regierungsreferenten sowie den Berufsvertretun »
gen ein großes Matz verständnisvoller Mitarbeit
und damit gebührender Dank zukommt , so konnte
das dringendste Bedürfnis aber nach besseren
Lehr - und Uebungsräumen nicht erfüllt werden .
Noch manch anderer berechtigter Wunsch wie
Bücherei , Studentenheim . Spiel und Sportplatz ,
BersuchSräume ist unerfüllt vorhanden und war -
tet der Lösung . — Mit d? in Bewußtsein einer
ersprießlichen und erfolgreichen Leistung , mit
dankbarer Anerkennung für alles , was Staat und
Stadt , Kreise und Gemeinden , Industrie und Ge -
werbe unserer Anstalt schon gegeben haben , feiert
sie das Gedenken ihres 50jährigen Bestehens . Die
Festschrift in ihrem allgemeinen Teil verfaßt
von dem derzeitigen Direktor Professor Beck
schildert eingehend die gesamte Entwicklung ; Bei »
träge der Abteilungen geben einen Einblick in
die Ziele und Aufgaben derselben . Die Lehr -
anstalt umfaßt heute 40 hauptamtliche und 24
Ln' fslehrer . die 613 Studierende unterrichten .
Möge die Wei 'erarbeit der Lehranstalt auch
fernerhin for schreitend getragen sei« durch
segensreiches Wirken für die Technik und die
Gesundheit des Belkes .

" ~ '

Chronik
MmaNelte

Die Heimatfeste können sehr verschiedenen Ur -
sprungt .s sein. Die meisten von ihnen und gerade
diejenigen , die auch schon vor dem Krieg destan¬
den uiU> auch als Vorbild für andere Heimat -
feste gedient haben , leiten sich von landläufig be >
kaniuen MärLen oder einen Ort besonders be-
zeichnenden Merkmalen ständischer oder sonstiger
Art ab . wie der D ü r k h e i m e r Wurst -
markt , das Speyerer Brezelfest , der
Sl . Leoner Sauerkrau ' markt . Tie
Volkstümlichkeit dieser Motive vereinigte sich mit
dem Charakter des Volksschlages , in diesem Falle
des für das Fesrefeiern wie vorherbestimmten
Pfälzers mit seiner lrbenssprudelnden Ader und
seinem heiteren , gesellschaftlichen Wesen , das die
Linien seiner Landschaft mit all ihrer Frucht -
barkeit und Schönheit , mit ihrem Wechsel von
Berg und Ebene , Land und Wasser in der ab-
strakteren Fora , von Stammeseigenschaften nach-
schreibt .

Während dieser Art von Festen , die zum Bei »
spiel in dem Schwetzinger Spargelfest
auch nach dem Kriege Schule gemacht haben , nach
dem Gesetz des organischen Wachstums allmäh¬
lich , fast möchte man sagen , sitienhaft aus klei.
ner Zelle heraus in das Volksfest hineinwuchsen
und damit gegenüber dem organisierten Heimat »
gedanken und der zweiten Ari Volksfeste unstrei¬
tig das Primäre das bereits Gegebene darstel -
len , beruh » die Anregung und Gründung der
nachgeborenen Heimatfeste aus den geschichtlichen
und sagenhaften Denkwürdigkeiten des betreffen -
den Ortes , die derart außergewöhnlich , groß und
gewaltig stnd . daß sie das Grab der Zeil nicht ver -
gessen lassen konnte und sie im Geist - und
Geisterstrom der Ueberlieserung von Geschlecht
zu Geschlechtern bis auf die heutige Zeit dahin -
geschwommen sind. Wie es schon in dem Be -
griff des Volksfestes liegt , möglichst große An -
ziehungskraft zu besitzen und über die Weichbild»
grenzen des Festortes hinauszuwirken , so muß
auch der Stoff emes Volksfestes mit diesen wer -
benden Eigenschas . en begabt , das heißt , er mutz
irgendwie typisch oder repräsentativ für seine
Wirkungsdomäne gefaß : sein , sei es durch seine
Sagen ha ftigkeit , s->-ne Romantik , seine malerisch ?
Buntheit oder sei es durch seine geschichtliche
Tragik .

Allmählich dringt cie Erkenntnis von dem
ungeheuren ernsten und entscheidenden Wollen
und der rettend ?» Sendung des Heimatge .
dankens auch in der breiten Masse des Volkes
durch und beginnt langsam lebendig , bodenstän -
dig zu werden .

Neben Vo ^kshochschulkursen . Heimattagen . Hei -
matkunde in der Schule ist den Heima festen der
größte Wert zu? T urchdringung des Volkes mit
dem Heimatgedanken beizumessen, weil sie die
pädagogisch erngänglickfte Methode darstellen und
einer Vorliebe des Volke? für Feste ent^ gen-
kommen. Auf diese Weise kann das instinktiv?,
sich oft zügellos äutzernde Festverlangen in eine
sittTi <f>p mit großer Ausgabe gebracht wer -

den , wenn man es in dem Gefäß eines Heimat -
festes auffängt . Wo also die Verwirklichung die-
er Idee möglich ist, darf sie sich nur in dieser
ichtung vollziehen , was sie erfreulicherweise auch

bisher getan hat , wie das in großem Stil in
Ketsch und vorläufig noch in bescheidenerem
Maß in Philippsburg geschehen ist. Dort
ist es die balladeske Sage des Endeile von Ketsch,
die die Seele d s Heimatfestes ist , hier die
grauenhafte Wirklichkeit der Geschichte, das
heroische Schicksal der Festung Philippsburg ,
beide durch vorzügliche Heimatarbeiten iHaupi -
lehrer Seyfried und Bürgermeister Noppj in
ihren scharfen Stricken beleuchtet . Wenn diese
Heimatfeste im Gegensatz zu den vorerwähnten
bewußte Inszenierungen und heima begeisterte
Schöpfungen einzelner Männer sind , so wurden
sie dennoch sofort vom Volk mit urtümlichem
Beifall aufgenommen und so gefeiert , wie man
alte Sittenfeste feiert . . . . K. Litterer

vurlach 8 . Nov . (BadischerGedenk -
tag . ) Am S . Nov 1846 wurde hier die erste
freiwillige Feuerwehr im Tande
Baden gebildet . Das hengstdenkmal er¬
innert an den Begründer der l . Frei ®. Feuer »
wehr .

Bruchsal , S. Nov . (Disziplinarver¬
fahren .) von sozialdemokratischer Seite
wurde gegen den Stadtrat Dr . Dutten -
hofer ein Disziplinarverfahren beantragt , das
dem kandeskommiffär zur Behandlung über -
geben worden ist. — Dies ist auf schon lange
währende Stänkereien der S . p . D. gegen
Stadtrat Duttenhofer zurückzuführen.

Forst , ? . Nov . (Geburtstag und Ge -
fchäftsjubiläum .) Seinen 72. Geburts¬
tag konnte gestern der in weiten Kreisen wohl-
bekannte Gastwirt zum . .Goldenen Hirsch"
Anton Sturm hier begeben. Mit seinem
Namen ist auch die Entwicklung der Gemeinde
aufs engste verknüpft . Möge dem Geburts¬
tagskind im Kreise ssiner Angehörigen noch
ein langer , angenehmer Lebensabend beschieden
sein, zum Wohle der geachteten Familie , zur
Freude seiner lieben Gäste . Mit seinem wie -
genscste kann er zugleich das sojährige
Geschäftsjubiläum verknüpfen ; das
ihm von allseits ebenfalls zahlreiche Glück -
wünsche einbringen wird während der fünf
Dezennien ist es ihm durch Fleiß und Umsicht
gelungen , den guten Ruf des Kaufes nicht nur
zu erhalten , sondern weiterhin auszubauen .

tangenbrLcken (Bruchsal ) , S . Nov . (S ch w e-
rer Unfall .) Tierarzt Dr . Eichacker
von hier erlitt bei seiner Praxis in Kronau
einen schweren Unfall . In einem Stall glitt
er aus und die behandelte Kuh brach ebenfalls
zusammen , den Arzt unter sich begrabend .
Diesem wurden durch das große Gewicht die
Sehnen am Knie zerrissen, fodaß er in die
Klinik nach Seidelberg verbracht werden mußte .

Dort trat nach der (Operation eine Lungen »
und Gehirnembolie ein , der der erst seit drei
Monaten verheiratete und beliebte Tierarzt
erlag .

Schwetzingen, 8 . Nov . (wieder ein
gescheitertes Zeitungsunterneh »
men .) Hier erschien seit 29 . Sept . als zweite
Zeitung der „Schwetzinger Anzeiger ". Das ge-
nannte Blatt hat nach sechswöchentlichem Be-
stehen gestern sein Erscheinen wieder eingestellt .
Im Jahre ! 927 erschien das „Neue Schwetzin»
ger Tageblatt "

, das elf Monate bestand . An»
schließend wurde das „Badische Nachrichten »
blatt " gegründet , das es auf eine Lebensdauer
von drei Wochen brachte. Die früher heraus »
gegebene „Schwetzinger Volkszeitung " bestand
sechs Monate . Das alte „Schwetzinger Tage -
blatt " ist vor einigen Jahren im Verlag der
im 43. Jahrgang erscheinenden „Schwetzinger
Zeitung " aufgegangen .

Mannheim , s . Nov . (Durch eigene
S ch u I > u m s 5 1 l 1 r r : >inn > n .

' Ar
Nachmittag des 2 . November benutzte ein verh.
syjähriger Müller von hier in einem Be-
triebe des Hafengebiets verbotswidrig einen
Lastenaufzug, um von einem zum anderen
Stockwerk zu fahren . Aus bis jetzt unbekann -
ter Ursache ist er dabei in den Aufzugsschacht
gefallen und hat sich einen schweren Schädel -
bruch zugezogen. An der erlittenen Verletzung
ist der Mann am gestrigen Abend gestorben.

Weinheim a. d. ?. Nov . (Line
anonyme Schmähschrift .) Bei Erösf -
nung der gestrigen Bürgerausschußsttzung gab
Oberbürgermeister Hügel eine Erklärung ab,
die sich scharf gegen eine Schmähschrift wandte ,
die in der letzten Woche „Bund für Rein -
Haltung des öffentlichen Lebens " in hiesiger
Stadt von unbekannter Seite zum postalischen
Massenversand gebracht worden war . Das mit
Maschinenschrift geschriebeneund hektographisch
vervielfältigte Pamphlet brachte allerhand
Klatschgeschichten über bekannte weinheimer
Persönlichkeiten , von kommunistischer wie
auch von nationalsozialistischer Seite wurde
dem verdacht entgegengetreten , daß man mit
dieser Schmähschrift irgend etwas zu tun habe.
Die Gberstaat -anwaltschast in Mannheim hat
übrigens die Untersuchung gegen die unbekann »
tenn Hintermänner de? Pamphlets eingeleitet .

wertheim , 7 . Nov . (von der Stroh »
presse erdrückt .) Ein furchtbares Un»
glück ereignete sich gestern vormittag im benack-
karten Nassig. Die 22 Jahre alte Ehefrau
Emma Beck wurde von der Strohvrefse der
Dreschmaschineerfaßt und in die Maschine hin »
eingezogen, dabei wurde ihr der Kopf vom
Rumofe abgetrennt . Die tödlich Verunglückte
war seit zwei Jahren verheiratet und Mutter
eines Kindes .

Seite S

Bretten , 7. Nov . (Boykottdesvieh -
markt ».) Fast die gesamte viehhändlerschaft
hielt sich vom heutigen viehmarkt fern . Der
Grund hierzu sind eine Reihe von Strafmanda -
ten wegen Tierquälerei am letzten viehmarkt ,
es war nämlich versäumt worden , zugetriebene
Kühe zu melken . Die Folge dieses Boykotts
war ein sehr mäßiger Marktbetrieb , da fast nur
Bauern aus der Umgebung anwesend waren .

Haslach i. K ., s . Nov . (BlinderLifer
. . . . . .) In einer benachbarten Ortschaft
wollte ein schlauer Bürger , obwohl er nicht zu
den Nimroden gehört , der Gemeindekasse
ordentlich aufhelfen , indem er bei der Jagdver -
steigerung trotz der zahlreich erschienenen Jagd -
liebhaber kräftig mitbot Er hinterlegte sogleich
soo Mark bei seinem Angebot . Die Jagdlieb -
Haber ließen aber den Uebereifrigen auf seinem
Angebot sitzen und so läuft er heute mit dem
Titel Jagdpächter herum und sinnt darauf , die
Jagd wieder loszuwerden .

Niedereschach (Amt villingen ) , 7. Nov .
(Diebischer Rabe .) Ein diebischer' Rabe
treibt hier sein Unwesen . Allerlei glitzernde
Gegenstände , die er entdeckt , trägt er fort und
versteckt sie. Der Vogel wurde jung im Walde
gefangen und aufgezogen. Merkwürdig ist,
daß seine wilden Stammesgenossen , ihn sobald
er sich zeigt , in Scharen verfolgen .

LSffinzen , 7. Nov . (Wiederherstel -
lungderKirche .) Da unsere Ztadtkirche
sich in einem wenig schönen Zustand befindet ,
so sollen nunmehr nach langen Beratungen end-
lich die notwendigen Felder zur wiederherstel -
lung beschafft werden ! Auch die zum Kirch -
sviel zählende Gemeinde Dittishausen soll ihr
Scherflein zur Wiederherstellung beitragen .
Notwendig ist zunächst einmal der äußere ver -
vutz. Im Inneren muß die Decke neu herge-
stellt werden und die wände bedürfen eines
neuen Farbanstrichs . Besonders schlimm steht
es mit dem Thor , der gründlich repariert wer »
den muß .

Eimeldingen , ?. Nov . (Bubenstreich .)
hier wurden in der Nacht zum Samstag einem
im Hofe des Gasthauses zum „Gchsen" stehen-
den Auto alle vier Reifen mit einem Messer
zerschnitten. Der Täter konnte am Samstag
morgen von der Gendarmerie festgenommen
werden .

Säckingen , 7. Nov . (R 0 w d i e s .) In der
verflossenen Nacht trieben hier Rowdies ihr
Unwesen . Sie stellten in der Nähe der Kern -
schen Fabrik einen Kohlenwagen quer über die
Straße . In einer anderen Straße legten sie
eine Telephonstanze quer über die Straße . Da
die Straßen nicht sehr beleuchtet waren , so ist
es Wunder zu nehmen, daß kein Unglück ent -
standen ist . Anscheinend handelt es sich bei
den Uebeltätern um dieselben, die unlängst die
Sitzbänke in der Rheinallee demolierten und
zum Teil ins Rheinbett hinunterwarfen .

Binningen ( A . Engen ) , S. Nov . ( S ch w e »
res Brandunglück .) hier brannten
gestern 2 wohn » und Vekonomiegebäude voll¬
ständig nieder . Infolge Wassermangels konnte
auch die Engener Motorspritze sich nur daraus
beschränken, die umliegenden Gebäude vor
einem Uebergreisen des Feuers zu schützen . Die
Namen der Brandgeschädigten sind : Landwirt
Max w i t t m e r und Geschwister Kaiser .
Man vermutet als Brandursache Brandstiftung .

Oberschwandorf ( Amt Stockach ) , 7 . Nov .
(Bürgermeisterwahl .) Der bisherige
Bürgermeister Winter wurde mit 227
Stimmen wiedergewählt , von 477 wahl¬
berechtigten stimmten 274 ab.

Singen a. h ., 8 . Nov. (Der „M i l l i 0 -
n e n e r b e "

.) Kürzlich wurde aus Singen
berichtet , daß ein Hilfsarbeiter namens wie -
m e r eine Erbschaft von 2 Millionen gemacht
habe. Auf Grund dieser „Erbschaft " hatte sich
wiemer — natürlich ohne zu zahlen — ein
Grundstück und ein Auto gekaust. Er stand
wegen weiterer Grundstückskäufe in Perhand »
lungen und war auch an verschiedene Mädchen
mit Heiratsversprechungen herangetreten , denen
er ihre Barschaft abzuknöpfen wußte . Nun
wurde er, als sich die „Millionenerbschaft "
als Schwindel herausstellte, wegen Zechprelle«
rei verhaftet .

__
Salem , ? . Nov . (Internatabschied

für Dr . Schwörer .) Am Montag wurde
hier das der Kreislandwirtschaftsschule ange-
gliederte Internat seiner Bestimmung über-
geben. Die Einrichtung des Internates , das
im Sennhof untergebracht ist und etwa 20 Schü»
lern Unterkunst bietet , wurde ermöglicht durch
das Entgegenkommen der Standesherrschaft und
die Unterstützung des Kreises . Zum Winter »
kurs haben sich in den Unterkurs 26 und in den
Gberkurs 28 Schüler gemeldet. Bei der Ab-
schiedsfeier , die dem bisherigen Leiter , Landes -
ökonomierat Dr . Schwörer , der als General¬
direktor des Badischen Bauernvereines berufen
worden ist, bereitet wurde , kam in zahlreichen
Ansprachen die Beliebtheit und Hochachtung
zum Ausdruck der sich der Scheidende im Be»
zirk und Kreis erfreut hat . Die Leitung der
Schule wurde Landwirtfchastsassessor Dr . Eisen -
ecker übertragen .

Merkwürdige Erscheinung .
Eine kinde vor einem Gasthof in Wien »

d 0 r f hatte in der großen Trockenperiode dieses
Sommers ihre Blätter verloren . Die Wirtin
goß daher jeden Morgen das waffer , in dem am
Tage zuvor die Biergläser gespült worden
waren in den Stamm . Das batte eine über»
raschende Wirkung . Als im herbst die benach »
barten Bäume ihr kaub abwarfen , fing die
kinde frisch zu grünen an , fodaß man anneh»
men muß . daß ihr der Alkohol in die Krone
gestiegen ist ! Dicktun« oder Wahrheit ?

*
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Börsenstimmuagsbild

Berlin , 8. Nov . Im heutigen Vormittags¬
verkehr war das Geschäft sehr still , die Vor -
bdrse lag schon unter den Vorwittagstaxen ,
und zu Beginn des offiziellen Verkehrs war
die Stimmung bei grosser Zurückhaltung als
schwächer anzusprechen . Die gestrige
Hausse , mit der die Newyorker Börse die
Wahl Hoovers beantragt hatte , machte kei¬
nen Eindruck . Man zeigte heute hier sogar
nicht mehr die Befriedigung über die Wahl
wie gestern , da man anführte , dass der neu¬
gewählte Präsident sich für Schutzzölle und
einen forcierten Export stark einsetzte . Vor
allem verstimmte jedoch die Nachricht , dass
die Sanierungsaktion bei Volfensberger und
Wiedmer gescheitert sei , obwohl die Aktiven
auf zi Millionen und die Passiven nur auf
24,7 Millionen Franken geschätzt werden , da
man der Ansicht ist , dass die -Aktiven schwer
zu realisieren sein werden . Es verlautete ,
dass vom Freitag ab in Zürich die Exekutio¬
nen der Börsenpositionen erfolgen sollen .
Verstimmend wirkten ferner neue Konkurse
in der Konfektion , die Verschlechterung des
Arbeitsmarktes im Reiche und eine gewisse
Zuspitzung des Konfliktes in der westdeut¬
schen Eisenindustrie . Nur in Kaliwerten , be¬
sonders in der Kaliindustrie und Krügershall
war das Geschäft bei mehrprozentigen Ge¬
winnen lebhafter . Erdöl , die schon gestern
gefragt waren , konnten heute erneut etwas
anziehen , ebenfalls Berger , Mitteldeutsche
Stahl , Daimler , Lorenz und Svenska , letztere
erholten sich um z % Mark . Am Elektromarkt
war das Angebot ziemlich stark , doch wurde
die Ware verhältnismässig gut aufgenommen .
Die Rückgänge betrugen hier bis z^ 3 Proz .
Am Montanmarkt lagen Rheinstahl rfnd Rhein .
Braunkohle 2 % —4 Prozent schwächer . Poly¬
phon verloren Z Prozent , Deutsche Anleihen
behaupteten sich , ausländische lagen unein¬
heitlich und bis auf Mexikaner , die wieder %
bis 1 Prozent anzogen , schwächer . Der Geld -*
markt zeigte ein leichteres Aussehen . Tages¬
geld war mit 5—7 Prozent erhältlich , Monats -
geld unverändert 8—9 Prozent , Warenwechsel
zirka 7 Prozent . Nach den ersten Kursen

■wurde es , ausgehend von Kaliwerten und
Schuckert , wieder fester . Die Tagesspekula¬
tion schritt zu Deckungen , und das Kurs¬
niveau konnte sich um 1—z Prozent erholen .
Spritwerte , Banken und Autoaktien gefragter .
Es besteht die Möglichkeit , dass der Privat¬
diskont ermässigt wird . Devisen waren un¬
verändert . Der Pfandbriefmarkt bleibt ge¬
schäftslos und nicht einheitlich . Der Privat »
djskont wurde für beide Sichten um je %
Proz . rit auf 6 % Prozent ermässigt .

Frankfurter Bärse
Frankfurt , 8. Nov . Das Geschäft an der

Abendbörse blieb auf ein Minimum be¬
schränkt , jedoch war die Stimmung weiter
freundlich und die Kurse gegen den Berliner
Schluss meist gut behauptet . Es konnten sich
auf kleine Deckungskäufs teilweise neue
Kurserhöhungen durchsetzen , so lagen Mon¬
tanwerte überwiegend etwas höher , wobei Ilse
Bergbau mit 3 % Prozent im Vordergrund des
Interesses standen . Auch Daimler und Dtsch .

Erdöl blieben gefragt . Dagegen gaben J . G.
Farben leicht nach und auch Banken waren
meist nur knapp gehalten . In Kaliwerten wa¬
ren Realisationen zu beobachten , man nannte
im Freiverkehr Kaliindustrie 335 % Brief . Die
Rentenmärkte lagen »tili .

Berlin , 8 . Nov . Der Privatdiskont wurde
für beide Sichten um je % Prozent auf 6 %
Prozent ermässigt .

Wirtschaftsschau
Die Wirtschaftslage im Handelkammerberirk

Pforzheim .
Die Gesamtwirtschaftslage des Handels¬

kammerbezirks Pforzheim im Oktober war ,
wie im Vormonat , infolge der saisonmässig
lebhaften Beschäftigung der Hauptindustrie
( Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie )
gut Die Zahl der Arbeitslosenunterstützungs¬
empfänger ist von 618 auf 536, die der Krisen -
Unterstützungsempfänger von 177 auf 154 ge¬
sunken . Die Edelmetall - und Schmuckwaren -
Industrie war in all ihren Zweigen gut und
infolge der meist mit kurzen Lieferfristen er¬
teilten Aufträge wegen mangels an Fachar¬
beitern vielfach auch mit Ueberstunden be¬
schäftigt . Der Zahlungseingang war nach
wie vor schleppend . Der deutsche Markt
zeigte die vor Weihnachten übliche Belebung
bei nach wie vor schlechter Zahlungsweise .
In Kleinsilberwaren war das Geschäft mit dem
Grosshandel teilweise schwach , da Aufträge
infolge der Zurückhaltung der Kundschaft an¬
scheinend nur bei bereits erteilten Bestellun¬
gen gegeben wurden . In kuranten Gold¬
waren befriedigender , in Juwelenringen dage¬
gen nur schwacher Umsatz infolge Zurück¬
haltung der Kundschaft gegenüber Einkäufen
von Gegenständen in höherer Preislage . Das
Ausfuhrgeschäft nach Uebersee hat wegen der
vorgerückten Saison schon wieder nachgelas¬
sen , während das europäische Ausland noch
Nachbestellungen erteilte . In der Uhren - und
Uhrgehäusefabrikation nach wie vor befriedi¬
gender Beschäftigungsgrad . Feinversilberte
Metallwaren waren gut und zur Ausführung
dringender Aufträge mit Ueberstunden be¬
schäftigt . Ausreichender Auftragsbestand für
volle Beschäftigung noch in der nächsten
Zeit , wenn auch der Eingang neuer Aufträge
nachgelassen hat , und die Geschäftslage auf
dem deutschen Markt unter Berücksichtigung
des nahenden Weihnachtsgeschäfts bemer¬
kenswert ungünstig ist . Zahlungsweise nach
wie vor sehr schleppend . Auch schwerversil¬
berte Tafelgeräte und Bestecke hatten volle
Beschäftigung bei gutem Auftragseingang .

fiftscliäftühcplclitp

Firma Gebr . Junghans 6 Prozent Dividende .
Schramberg , 7 . Nov . In der heutigen Auf¬

sichtsratssitzung der Fa . Gebr . Junghans A -
G . wurde , wie der WTB .-Handelsdienst mel¬
det , beschlossen , der auf den 18. Dezember
1928 einzuberufenden Generalversammlung
bei einem Reingewinn von 1204 102 RM . die
Ausschüttung einer Dividende von 6 Prozent
auf beiderlei Aktien vorzuschlagen . Es ver¬
bleibt ein Vortrag von 48 263 RM . Der or¬

dentliche Reservefond ist durch Buchgewinn
bei Begebung von Vorratsaktien um 256400
RM . verstärkt .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Proiliiktertnotierungon
vom 8 . November .

Weizen , märk . 202—211, pomm . 226,50 bis
226,75 , meckL 234,50—234,25 , schles . 241—240,
Roggen , märk . 191—202, pomm . 217 , m
226,50—226,25—226,50, schles . 232— 2 <. ,
Braugerste 230—248 , Industrie - und Futte
gerste 202—212, Hafer , märk . 198—207, pomm .
215.50 -^225^ 0 . meckl . 2,5 —225,50, schles .
234,25—234,50 , Mais , waggonfrei ab Hamburg
221—223 , Weizenmehl 26,25—29,50 , Roggen¬
mehl 25,50— 28,65, Weizenkleie 14,6—14,8, Me¬
lasse 15— 15.25 . Roggenkleie 14,6— 14,8, Raps
340—350 , Viktoriaerbsen 44—53. Wicken 27
bis 29 , Rapskuchen 19,8—20,2, Leinkuchen 24,6
bis 24,8, Trockenschnitzel 14,4— 14,7. Soya -
schrot 22—22,7, Kartoffelflocken 19,3— iy .7.
Speisekartoffeln , weisse 2,2—2,4, rote 2,5 bis
2,7, gelbfleisch . 2,6—2,8 . Fabrikkartoffeln in
Pfg . je Stärkeprozent 10— 11 Pfg ., sehr gute ,
grossfallende Ware über Notiz .

Karlsruher Produktenbörse
vom 7 . November .

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel .
Das Auf und Ab am Brotgetreidemarkt hat
sich nicht geändert . Mais und Hafer sind un¬
verändert fest . Futtermittel ohne besondere
Anregung . Kartoffel weiter nachgiebig . Süd¬
deutscher Weizen 23,75—24,50, deutscher Rog¬
gen 22,75—23,50 , Sommergerste , je nach Qua¬
lität 25,75—27, Futtergerste , je nach Qualität
20—si , deutscher Hafer , je nach Qualität 23
bis 24, Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig 23,25,
Weizenmehl , Mühlenforderung 34^ 5—34 .75.
Roggenmehl , Mühlenforderung 32—32 .75,
Weizenfuttermehl 16,25— 16,50, Weizenkleie ,
fein 14— 14 .25. Weizenkleie , grob 14,25— 14 .50.
Biertreber , je nach Qualität , deutsche und
ausländische 19,75—20.25 . Malzkeime , je nach
Qualität 19,50—20, Trockenschnitzel neue
Ernte 15,50— 16 . Rapskuchen aus deutscher
Saat , lose 19.25— 19,50, Erdnusskuchen , lose
24.25—24,75, Kokoskuchen 24,25—24,75 , Soya -
Schrot , Fabrikforderung , mit Sack 22—22,25,
Leinkuchenmehl , je nach Gehaltsgarantie 25
bis 25,75 , Speisekartoffel , gelbfl . 8 .50, weissfl .
6,00 M ark .

RauhfuttermitteL Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken 11 .75— 12. Luzerne , je nach
Qualität 12,25— 12,75, Weizen - Roggenstroh ,
drahtgepresst 5 .50— 5,75. Alles per 100 Kilo ,
Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malz¬
keime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw .
Fertigfabrikate Parität Fabrikstaltion . Wag¬
gonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten
schliessen sämtliche Spesen des Handels , die
vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht¬
parität Karlsmhe entstehen , und die Umsatz¬
steuer ein . Die Erzeugerpreise sine entspre¬
chend niedriger zu bewerten .

Börsenkurse vom 8 . Nov . 1928
Berliner Effekten

7. Nov . 8. Nov .

Ablösg m. Ausl . kl.
Ablösg . dto . gr . . , .
Ablösg ohne . . .
6% Reichsanleihe . ,
5 % Badenkohl WaoL .
5 % Preuss Kali . ,
5% Preuss Roggrtbk . .
Schantungbahn , ,
Südd Eisenbahnen , ,
Baltimore . < ,
Hapag . . . »
Hambg Südamerika ,
Hansa ■ . . • . »
Nordd . Lloyd , . » »
Danatbank . , , ,
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . . , .
Reichsbank . , , ,
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke
AEG , . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . .
Brown - Boverie . ,
Buderus . . , »
Daimler . , ,
Dtsch Erdöl . . , .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , .
Dtsch Petroleum . , ,
Eisenhandel » » «
Dynamit Nobel , , ,
Dtsch Wolle .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . .
Feldmühle . .
Feiten & Quilleaume «
Gaggenau
Gelsenkirchen
Gesfürel
Goldschrnidt
Gritzner
Guanowerke
Himmersen .
Hannov Maschinen
Harpener , . ,
Hirsch Kupier , » ,
Holzmann . , , »
Höscb Eisen , > «
M 5T Tijdfl . *
Kali Ascherslehen

• • i
• • »
> t i

• t
»

• t
• f
i >

» »
» »
» »
» »
» »
» »

50,9
14,5
87,o
14,5
6,80
8,83
5,90
118%

148,5

180,5
143
290,5
167
161,5
167
303%
125
170
110
181%
91
215
153
84%
.83%
135,5
310
47%
33—87
79%
117%
56
205
■252
235%
149
18
122
269 %
99%
122
62 %

42
135,5
134 %
134
129%
117
285

50,9
14 .4
87 .5

6,80
8,83
5,80

116
147%

142
291
168
162
168
302 %
125

109
182,5
91
216
152%

87%
138
308,5
47 %
36
30%
117%
55 .5
203
251
232
151
IS
122%
269 K
96 %
22

tiy,
139
41 *
133
134,5
135
130
III
2 * 7%

Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmever . ,
Leopoldsgrube . . »
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . , ,
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . « , »
Oberkoks . , » » ,
Orenstein . » » . »
Phönix
Rheinstahl . . . »
Riebeck Montan . »
Schuckert . ,
Siemens & Halske ,
Sinner , . ,
Stoiberger Zink , *
Südd Zucker , ,
Svenska . •
Tuchfabrik Aachen .
Ver ITt Nickel . .
Ver Glanzstoff , ,
Ver Stahlwerke . »
Stahl Zvpen . , «
Wanderer . • »
Westeregeln . . ,
Wieslocher Ton . »
Zellstoff Waldhof
Concordia Spinnerei
Bavrische Motoren .
N . S U . . .
Rhein - Elektr . . .

7 . Nov . 8 . Nov .
142 142 Berliner Devlsea
75 % 74
165 166
76,5 77 % 7. Nov . 8. Nov .
66
167%

66
167

■' Geld Brief Geld Brief

244 242 Buenos - Aires 1,768 1,772 1,768 1,772
125 124,5 Kanada 4,191 4,199 4,191 4,190
69 % 71 % Japan 1,948 1,952 1,051 1,955
100 111 Kairo 20,857 20,807 20,857 20,807
109 110 Konstanlinopel 2,107 2,111 2,109 2,113
105% 105% London 20,336 20,376 20,337 20,377
90 % 90 % Newyork 4,1950 4,2060 4,1950 4,2030
184 182% Rio de Janeiro 0,800 0,502 0,5005 0,5025
141,5 142 Uruguay 4,266 4,274 4,266 4,274
227 % 230% Amsterdam 168,23 168,67 168,26 168,60
403 % 403 Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
137 % 137% Brüssel 58,27 58,30 58,275 58,295
148,5 145 Danzig 81,33 81 .40 81,33 81,49
150 150,5 Hel ? inRfors 10.56& 10,573 10,553 10,573
498 502,5 Italien 21,06 22,00 21,985 21,995
127 128 Jugoslavien 7,370 7,384 7,370 7,384
169 168,5 Kopenhagen 111,70 112,01 111,79 112,01
569,5 568 Reykjavik 92,06 02,24 92,06 92,24
91 % 91 % Lissabon 18,88 IS 92 18,88 18,92
188% 188,5 Oslo 111,76 Ul,08 111,76 111,98
120 123 Paris 16,38 16,42 16,38 16,42
288 289 Prag 12,431 12,451 12,432 12,452
119 12194 Schweiz 80,70 80,86 80,71 80,87
276 277,5 Sofia 3,029 3,035 3,029 3,035
1115 111,5 Spanien 67,60 67,74 67,60 67,74
284,5 239 Stockholm 112,00 112,31 112,12 112,34

— — Wien 58,075 50,095 58,965 50,085
158 156,5 Budapest 73,10 73,24 73,10 73,24

Amts . PrefefestsatzuTi ? für Kupfer Slsi und Zin '*
Reichsmark osi 100 kq Sarlin , den 8 XI 192-

HUB er Tendenz tester J 118 i'ena . IIIS «>0» i end : still

1. Januar
2. Februar
3 . M ärz . . * • « , * (
4 April i * , i i t i i
5 Mai i « i « • • « . i
6- Juni . • • » • • • » t
7 • Juli
8. August ' i . . . t
g . September ^ .

ia Oktober . . , , »
II . November
12 Dezembtr . . . .

Bezahlt PI« , 610 | « '.art PiB ; * id f «« im !? ! , G81 1

i HS 7 .) 18S .25 . U .75 i -' -' 18. - 47 ,-w
_ 138 25 t2 75 4 .' .50 — 18 5 , 7 .50
_ 138.50 138.Ü5 42.75 H . - 12.7 j — 13 50 47 .50

1 )8 50 139.25 Ii t ^ .75 — ,3.5 ' t77 ?>
158.25 1 8 25 - __ ii - 12 75 — 18 50 48 25

_ 1 « SO 135 25 — 13 - 12 7 - 18 7 ' 48 .25
1 8 50 138 25 »3. - 12 75 — l8 7 > 18 25

138 E0 138:50 138 50 _ t '> - 4 .75 - 18 25
1 18.75 138.50 — 43. r >.75 — 4 3.75 48 25

- t :iS 5!> 43. 25 Ü 7 ". - 48 50
138. 75 138.25 — I i . - »2 2 17 50 47.75 47. 50

- 138 75 1 >8 .23 - i 42 .50 , 12. >5 - 48 . - 17 5'J

Abteilung Weine und Spirituosen . Die
Börse verkehrte in sehr ruhiger Haltung . Das
Geschäft in neuen Weinen konnte sich bisher
nicht beleben - In Edelbranntweinen ist die
Lage unverändert .

Allgäuer Butter - und Käsebörse
Kempten , 7. Nov . Butter ( Molkereibutter )

169—175 ( 174— 180 ) , Durchschnitt 172, etwas
ruhiger . Weichkäse mit 20 Prozent Fettge¬
halt , grüne Ware 37—40 ( 37—40) , Markt ruhi¬
ger . Allgäuer Emmentaler mit 45 Proz . Fett¬
gehalt , wie in der Vorwoche too— 118 ( 100 bis
118) , Marktlage unverändert Die Preise sind
fr.rzeugerverkaufspreise ab Lokal oder ab Sta -

" '"" s Erzeugers ohne Verpackung für ein

Pforzheimer Pferdemarkt vom 5 . In
Auftrieb : 151 Pferde , darunter 1 Fohlen . Vor¬
wiegend waren wieder Pferde aus der Land¬
wirtschaft aufgetrieben . Es wurden folgende
Preise gehandelt : 50— too Mark für Schlacht¬
pferde , leichte Pferde 150—400 Mk ., mittlere
500—800 Mark , schwere Arbeitspferde 800
bis 1400 Mk . Der Handel bewegte sich in
ruhigen Bahnen . Der nächste Pferdemarkt
findet am Montag , den 3. Dezember , statt

Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 5 . Novbr .
Auftrieb : 8 Kühe , 3 Kalbinnen , 5 Jungrinder
und 1 Kalb . Viehhalter waren in grosser
Zahl anwesend , trotzdem blieb das Geschäft -
ruhig . Verkauft wurden Jungrinder zu 250
bis 290 Mark , 1 Kuh zu 485 Mark . Auf de « .
Viehmarkt sind für alle Tiere am Eingang ^ des
Viehmarktplatzes Gesundheitszeugnisse vor¬
zulegen .

Hetalli *

berliner f/etalSr . otierungen
vom 8. November .

Elektrolytkupfer 151,75. Original -Hütten -
Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194 , Reinnickel 350 , Antimon - Regulus
84—87 , Silber in Barren 79—80,50 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 8. Nov .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 79,40 Mk . Geld , 80,80—81 .90
Mark Brief , ein Gramm Platin 9,40 Mk . Geld ,
10 Mark Brief .

Spiel und Sport
Phönix — Rastatt .

Am lornnt enden Sonntag empfängt der F . Ig.
Phönix den F . V. Rastatt , der durch seine jung»
sten überzeugenden Erfolge das Interesse de>
ganze» Bezirkes aus sich lenkte . Tie schwerst
Kämpfe aus dem grünen Rasen und am Per »
handlungKtifcĥ d^ dt.r K. B . Rastatt zu über»
winden hatte, um endgültig in die 1. Klasse auf,
zusteigen, stehen aUsei .s noch in bester Erinne «
rung Wenn die Munnschast zu Beginn der
Verbandsspiete trctz teilweise sehr guten Leistun»
gen nicht zu Erfolgen kam, so ist es nicht zu»
letzt auf die ungewöhnlich starken Anforderungen
an die Rervusitä' dei. zum großen Teil aus
jungen Spielern bestehenden Eis zurückzuführen
Wie die jüngsten Ersolge beweisen , scheint sich die
Mannschaft erholt zu haben und den alten ge»
fürchteten Gegner abzugeben. Ihrem allerortD
Aufsehen erregenden Sieg gegen die kämpf ,
erprobte Elf des Offenburger FutzballvereinZ
konnte die Mannschaft am vergangenen Sonntag
einen weiteren überzeugenden Sieg gegen den
vorjährigen Tabellendritten „Sporiklub Freiburg "
anreihen . Es ft«k>t zu erwarten , daß die Elf
auch am kommenden Sonntag alles daran setzen
wird , das Spiel zu ihren Gunsten zu entscheide »,
um von dem gefährlichen Tabellenende wegz »
kommen. Anderseits darf der F . C. Phönix keine
weiteren Punkte mehr einbüßen, wenn er weiter»
hin in den Kampf um die Führung entscheidend
eingreifen will Tie Phönix-Elf ist sich deS
Ernstes der Lage voll bewußt und wird ihr gan¬
zes Können einsetzen um die beiden wichtigen
Punkte thnm Plus -Konto zuzuschreiben . Ei
ist somit ein spannender Kampf um die Punkte
zu erwarten , der die Zuschauer voll auf ihre
Kosten kommen lassen dürfte. Autoanfahrt z»
diesem Spiel nicht gestattet.

F .C . Mühlburg — F .N. Äuielingen .
Der kommende Sonntag bringt eine Axjh«

von wichtigen Spielen , u. a . auch das Verbimd»»
treffen F E . Mühiburg — F .V . Knielingen . Im
Hinblick darauf , daß es bei der ungewöhnlich
großen Zahl von Kreisligisten , welche im Bezirk
Mittelbaden um die Ehre . Meister und Mitglied
der Bezirksliga zu werden, streiten, weit versehlt
wäre , nach den wenigen stattgefundenen Spielen
schon heute diesen oder jenen Verein mit Bs-
stimmtheit als Favorit zu erklären , wird den
Spielern der alten Ligaveteine immer noch daS
größere Interesse zugewendet Der F .E . .Mühl»
bürg war bisher trotz seines spielerischen Ueber »
gewichis in gleicher Weise , wie andere alte Liga»
vereine, von Ueberraschungen nicht verschont ge¬
blieben und mußte, da er die eigenartigen Ver»
hältnisse be , seinen ländlichen Gegnern nicht
immer zu meistern vermochte . Sieg und Punkte
lassen . Das bevorstehende Spiel wird gleichfalls
feine leichte Sache werden. Zählt doch Knielingen
zu den Gegnern , welche wiederholt mit Ueber -
raschungen aufgewartet haben und Dank ihres
Könnens auch den Besten dre Punkte nrhmen .
Das Spiel findet tn Mühlburg % 8 Uhr statt.

Sportvextretertaa des Bundes Deutscher
Radfahrer .

Der B . D . R. hat die Sporwerixeter seiner
Gaue für Sonntag , den . 25 . November, nach
Leipzig eingeladen . Tie Versammlung wirt
sich in erstu Linie mtt der Neugestaltung de?
Ainateurradspi . rts nack dem Inkrafttreten dei
Erfurter Bescklüiie befassen . Als Versammlungs
ort ist das Hotel Deutsches Haus in
Lindenau gewah' t worden.
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Karlsruhe
den s . November 192S
Leid

wenn einer von uns auf der Gaffe zusanr
mengebrochen ist : springen dutzend Hände hel>
send hinzu. Und wenn er daran stirbt : tragen
die Freunde Kränze auf sein Grab . . .

Als er noch lebte: wußten wir nichts von
ihm . Rannten nur seinen Namen, seine Alei
der, sein Alter . Und : ob er Schuster sei oder
Professor, ob er viel Geld habe oder wenig !

Zuweilen blinkte etwas in der Seele des
anderen auf. Wir achteten es nicht . (Wie wir
ja auch nicht auf das Glitzern einer Glas -
fcherbe in der Ackerfurche achten .) wir suchen
das Innere des anderen meistens nur zu er.
schließen: wenn wir darin Schätze vermuten,
an denen wir uns selber bereichern könnten .
So ist es mit seiner Freude und mit seinem
Seid.

Den anderen zu erfassen : seiner selbst
willen . . . wer hat denn dazu noch — Zeit ?

— In diesen Tagen allgemeiner Not !
wo man kaum noch die Zahlen eines einzigen
Tages behalten kann : von all den Unglücklichen ,
die irgendeinem Schicksal verfallen sind

Als ob das bewußt gelittene Leid des ein-
zelnen — für ihn selber — nicht so bitter
wäre : wie die Summe — aller Leiden . . . !
Als ob die — RIeinwelt des Men »
schenherzens nicht so groß und so bedeu -
tend wäre : wie die Größe und die Bedeutung
des Universums . (Weil Gott für jeden einzel-
nen — gestorben ist . . .) .

Das ist die Tragik der menschlichen Gesell»
fchaft : wir gehen neben dem anderen her, essen
mit ihm aus einer Schüssel und — wissen
nicht : daß er in dieser Stunde sei »
nen Aalvariengang geht . . .

Erst : wenn er zusammengebrochen ist .
h . W.

füf Ter TM ? nach Sem oermitzjen
NegmllngSlai

Der im Justizministerium seit einigen
Jahren beschäftigte Regierungsrat Dr . Eugen
Vollmer , der, wie wir gestern morgen mit-
teilten, seit Sonntag im Ruhsteingebiet der-
schollen ist, ist bis jetzt noch nicht gefunden worden.
Auf Veranlassung des Justizministeriums wurde
am Montag nachmittag eine Polizeistreife nach
dem Vermieten durchgeführt. Am Dienstag mar-
gen wurde eine Polizeibereitschaft in Stärke von
100 Mann eingesetzt , die das Gelände von Otten -
Höfen aus Mit Spürhunden absuchte . Sie mutzte
beim Eintritt der Dunkelheit ergebnislos abge -
brachen werden. Oberstaatsanwalt Heinsheimer
von der badrschen Staatsanwaltschaft in Karls -
ruhe hat - sich mit Beamten der -Fahndungspolizei

..in das Ruhsteingebist begeben . Am Mittwoch .vor»
mittag setzte die Karlsruher Pollzeihereitschaft
ihre Streife fort und suchte das Gelände zwischen
Ruhstein und Allerheiligen ab . Der Vermißte
wurde das letzte Mal am Sonntag vormittag
zwischen 10 urü> 11 Uhr gesehen . — Dr ., Vollmer
stammt aus Schramberg . ©eine Eltern haben
eine Buchdruckerei in Mannheim -Käfertal . Im
Badischen Landtag war er als Hilfsstenograph
tätig . Vollmer war , bevor er in das Justizmini »
sterium versetzt wurde, Ŝtaatsanwalt in Lörrach.

MMarfonzM
Dopfielkovzert Caunstatter Mmtärkapellev .

Wer erwarte : hatte, schmucke Reichswehruni-
formen auf dem Pcrdittm der Festhalle zu sehen ,
war enttäuscht. Denn die Bestimmungen über
die neutrale Zone, zu der Karlsruhe bekanntlich
gehört, betrachten Uniformen offenbar als etwas
außerordentlich Gefährliches und verbieten sie
deshalb. Aber der Eindruck militärischer Akku »
ratesse und Straffheit wurde durch die guten
Darbietungen des Trompeterkorps vom
1 & Reiter - Regiment und von der 5.

BnkMswnbimg im» Ausland
Werbeaöeud des Karlsruher Berkehrsvereivs anläßlich seines 25jährigen Bestehens

1903—1928.

Als Abschluß seines 25jährigen Jubiläums
veranstaltete der Karlsruher Verkehrsverein in
Verbindung mit dem badischen Verkehrsverband
gestern abend im Konzerthaus einen
Werbeabend. Welch reges Interesse namentlich
auch in Baden dieser Frage entgegengebracht
wird, zeigte der starke Besuch, nicht nur aus
Karlsruhe und Umgebung, sondern aus ganz
Baden. Neben den Vorstandsmitgliedern ' der Bei»
den einberufenden Vereinigungen sah ipan u. a.
die Minister Dr . Schmitt und Dr . Leers ,
Oberbürgermeister Dr . Finter . Oberpostdirek -
tionspräsident L ä m m l e i n, Vertreter der
Eisenbahndirektion, der Handelskammer , der
Handwerkskammer und zahlreicher interessierter
Vereinigungen , darunter auch einige Damen in
der kleidsamen Schwarzwaldtracht ( Gutachtal).

Der erste Vorsitzende de? Karlsruher Ver-
kehrsvereins , Berbandsdirektor Steine !, warf
einen Ueberblick auf die Tätigkeit des Vereins
innerhalb der verflossenen 25 Jahre , in denen
gar manches erreicht worden sei, sowie einen Aus-
blick auf die Zukunft , in dem er der Hoffnung
Ausdruck gab. daß auch die zahlreichen, bisher
noch unerfüllten Hoffnungen und Wünsche wie
die Frage der Elektrifizierung , der innigeren
Verbindung mit dem Rhein und dem Schwarz-
wald als Ausgangspunkt , des Anschlusses an die
Automobilstratze, der Maxauer Brücke usw. . bal-
digst verwirklicht werden würden . Dazu bedürfe
es aber einer umfassenden Unterstützung der Be-
strebungen des Vereins durch eine recht zahl-
reiche Mitgliedschaft. — Den Hauptvortrag des
Abends über

„Verkehrswerbung im Ausland "

hielt der Generaldirektor der Reichsbcihnzentrale
für den deutschen Reiseverkehr. Wirkl. Rat Maxi-
milian K r a u ß - Berlin . Er betonte eingangs
das in Deutschland in den nächsten Jahrzehnten
erfreulicherweise stark gewachsene Verständnis
für die Bedeutung des Fremdenverkehrs , den
großen Wert der Organisation der Werbung
für den Fremdenverkehr , die Leistungen der ein.
zelnen Verkehrsverbände sowie die organisierte
Verkehrswerbung im Auslande durch die Jnitia -
tive der Deutschen Reichsbahn, vermittels der
Reichsbahnzentrale für den deutschen Reifever-
kehr , dessen Großzügigkeit durch die Tat 'ache er .
artet werde. dW dessen Etat sich auf 3 Millionen
Mark belaufe . Vor dem Kriege sei der Ertrag
aus dem Fremdenverkehr kaum viel mehr als
eine Rebeneinnahme im Haushalt der Nationen
gewesen, jetzt sei er in unseren wirtschaftlichen
Nöten eine bedeutende Rolle zu spielen berufen.
Diese müsse durch Ausbau und stärkere Betonung
der Verkehrswerbung erzielt werden. Gerade
heute sei der Fremdenverkehr , von besonderer
Bedeutung für unsere Zahlungsbilanz , und es
gelten den sogen, ' „Unsichtbaren Export"

, die Wer-
düng für -die mannigfachen MehenswürdigkeitSn
Deutschlands , im Auslände - mehr- - und mehr $u
propagieren , damit der Fremdenzustram nach
Deutschland weiter- anwachse und Einnahmen
bringe. - Das bedinge die Zusammenfassung des
großen Werbeapparates nnd der Werbemittel in
einer Hand. Diesbezüglich sei noch viel zu tun
und zu bessern . Der unaehenre Konkurrenz-
kämpf um den Fremdenverkehr stelle längst nicht
mehr einen Wettbewerb einzelner Städte . oder
Gebiete dar , sondern einen Kampf der Welt-

teile. In diesem Zusammenhange betonte der
Redner, daß die Goldabwanderung aus Ame»
rika durch Auslandsreisen nach vorsichtiger
Schätzung auf 6S0—775 Millionen Dollar jährlich
veranschlagt werde. Ein großer Teil dieses Gel»
des kön »e durch richtige Propaganda nach
Deutschland geleitet werden. Ebenso der ge»
wältige Strom der Auslandsreisenden in Schwe-
den. Holland, der Schweiz usw. In diesen Län »
dern müsse es Mode werden, auch Deutschland ge-
sÄhen zu haben, das so viel des Interessanten
biete . Auch die Deutschen selbst müßten mehr
als bisher das eigene Land besuchen und kennen
lernen und die Vorliebe der Reisen ins Ausland
aufgeben. Der Redner entwarf schließlich ein
Bild von der Auslandspropaganda der Reichs-
bähnzentrale . 1824 seien von ihr dafür rund
11 Millionen ausgegeben und 5,7 Millionen
Werbeschriften und Plakate verbreitet worden.
1928 seien allein bis zum Herbst rund . 1,3 Mil -
lionen deutsche Verkehrsbücher in alle Welt ge-
gangen. In Deutschland arbeite die Zent»ale
mit etwa 600 Stellen , das Newyorker Büro mit
über 5000 über ganz Nordamerika verteilten
Unterverteilungsstellen. Das Newyorker Büro
habe seit Beginn der diesjährigen Reisezeit bereits
über 60 000 mündliche Auskünfte über Deutsch-
land erteilt. Außer Amerika seien besonders
Holland. Schweden und England in stetig wach-
sendem Maße für die deutsche Werbung gewon»
nen worden. Auch die Schweiz, ferner Paris ,
Wien, Prag , Budapest, Zürich und Mailand be-
säßen deutsche Generalvertretungen für die Ver -
kehrswerbung in den betreffenden Ländern . Zu -
sammen mit dem Versand des eigenen Werbe-
Materials sei eine Vertriebsorganisation des
Schriftmaterials der deutschen Verkehrsverbände
und -Vereine, der einzelnen Kurorte . Städte usw.
geschaffen worden. Von solchen Werbeschriften
seien vom 1. Januar bis 1. Oktober d. I . 166
Millionen Stück verbreitet worden, davon 57,6
Prozent ins Ausland . Seit Einrichtung dieses
Sammelvertriebs seien insgesamt 5 .4 Millionen
dieser Spezialwerbeschristen zur Verteilung ge-
langt , ausschließlich auf Kosten der Reichsbahn-
zentrale . Das Bildarchiv verfüge heute über
rund SO 000 Photos , von denen über 11000 im
laufenden Jahre erworben worden seien. Da -
neben ständen 81 000 Diapositive für VortraoS -
zwecke und 54 Originalfilme mit etwa 600 Ko-
pien ( hauptsächlich für die Auslandswerbungen )
zur Verfügung . Der größte Bedarf - an solchen
Filmen bestehe in Newyork , London, Rotterdam
und Göteborg. Die Möglichkeit der Vorführung
der Filme durch Auslandsvertretungen in Thea -
tern , Bildun^sanstalten und Vereinen wachse
von Tag zu Tag . die Erfolge feien sehr befrie -
digend . Die deutsche Verkehrswerbung im Aus -
lande sei eine Lebensnotwenöigkeit für unser
gesamte? . Wirvchansleben und müsse mit aller

. --Energie betrieben . werde», ..wenn . -Deutschland,
feiner

'
.Bedeutung - entsprechend , an dem Ertrag

aus dem Auslandsveriehr beteiligt , sein wolle .
Diesem mit großem Beifall aufgenommenen

Vortrage .schloß . sich die Vorführung einer Serie
neuer Lichtbilder von Karlsruhe und
Umgebung durch Dr . Wilhelm Surjet an .
Den musikalischen Teil des Werbeabends hatte
der Jnstrumentalverein Karlsruhe übernommen ,
der mit der trefflichen Wiedergabe dreier größe»
rer Orchesterstücke wohlverdienten Beifall erntete .

Nachrichtenabteilung Cannstatt un-
ter der Leitung von Musikmeister Rath und
Musikdirektor Langer auch ohne die Aeutzer -
lichkeit der Uniformen hinterlassen. Wenn auch
die alten A r m e e m ä r s ch e im 2. Teil des
Programms dem Charakter der Ausführenden
und Leiter am besten entsprachen, fodaß die
straff rhythmisierten Klänge in der guten Akustik
unserer Festhalle prächtig zur Wirkung kamen ,
so bewiesen andererseits die sonstigen Darbie -
tungen , daß die Kapelle von einem guten künst»

lerischen Empfinden beseelt und mit Verständnis
und Liebe für das ganze Gebiet der orchestralen
Musik geleitet wird. Wir stellen mit Bewunde -
rung fest , daß das „Solbeig -Lied" von dem
spröden und - klingenden Metall so weich urtis in¬
nig vorgetragen wurde wie von dem empfind-
samsten Streichorchester. Daß die Militärmusiker
auch auf Kommando zu singen vermochten, be-
wies das originelle Tonbild „Hymnus German !»
cus"

, das in feiner Schlichtheit rührend und be-
wegend wirkte , trotzdem die Sänger keine Vokal-

Die neue Ravennabrücke im
Höllental .

Unser Schwarzwald ist nicht allein reich an
Naturschönheiten, auch Wunderwerke der
Aunst und Technik schmücken seine Berge und
Täler in den zahlreichen Tunnels , Brücken,
kühnen Bahnbauten und Viadukten, zu deren
neuesten Schöpfunzen die neu e Ravenna¬
brücke im Höllental gehört . Anstelle der
alten , gekurvten , auf . Backsteinpfeilern aufze-
bauten Brücke ist eine schnurgerade , massivste ; -
nerne errichtet worden, die einen geradezu über-
wältigenden Lindruck in dem an sich schon
romantischen Höllental macht und einen neuen
Beweis für die fast absolute Überlegenheit
deutscher Brückenbaukunst bedeutet . . Unsere
morgige Illustrierte bringt als Titelbild diese
neue Ravennabrücke . Mehrere Bilder von der
Ankunft und dem Empfang de? . Zeppelin
in Amerika illustrieren uns dieses denk-
würdige Ereignis in der deutschen Luftschiff -
fahrtsgeschichtevom Oktober des Lahres IY2S.
In der Folge unserer fortlaufenden Bilder -
serien reiht sich an die bisherigen eine solche
von A lost er D ttob euren , der bedeu-
tendsten Rokokoschöpsung der Welt mit einem
erläuternden Text.

künstler sind. Wir möchten die strammen Fan -
farenbläser mit den schwäbischen und badischen
Farben an ihren -Instrumenten ' bald wieder in
Karlsruhe sehen und hoffen , daß dann die Fest»
Halle restlos gefüllt ist. —s -

60. Geburtstag . Am 6. d. M . feierte eine in
weiten Kreisen • der Stadt Karlsruhe bekannte
Persönlichkeit, Stadtgartenkassier Adolf . Brun »
n er , seinen 60. Geburtstag . Bon zahlreichen
Seiten sind ihm aus diesem Anlasse herzliche
Glückwünsche entgegengebracht worden . Herr
Bronner ist in Karlsruhe , namentlich- in seiner
Eigenschaft als Einnehmer des Stadtgartens ,
seit vielen Jahren ein freundlicher und stets zu»
vorkommender Beamter der Stadt , der großes
Interesse am Aufblühen- des Stadtgartens ge»
zeigt har Bei vielen großen Veranstaltungen
mit Massenverkehr hat er sich , unterstützt durch
feine Familie , als ein gewandter und umsich-
tiger , auf das Interesse der Stadt , aber auch
auf freundliche Behandlung der Stadtgartenbe »
fucher bedachter Beamter erwiesen , lieber . 27
Jahre steht er bereits im Dienste der Sladt . Wir
wünschen dem Jubilar noch manches Jahr froher
Pflichterfüllung und guter Gesundheit.

IL.

„ Frankiert Eucb Postsendungen mit
Wohl fahrt s in a i» ken
und macht damit den Armen ein
Weihnachtsgeschenk. Die Marken
sind bei allen Caritassekretariaten

zu haben . "

Bortrefflicher Laune ist der Herr gleich am
frühen Morgen , wenn er sich mühe - und schmerz»
los glatt rasiert Mit der von unzähligen Selbst-
rcrsierern und Fachleuten erprobten „Star "»
Klinge fegen Sie selbst den stärksten Bart weg.
Damit weitesten Kreisen Gelegenheit gegeben ist,den „Star " zu t ersuchen , erhält jeder Jnter -
essent bei dem Fachgeschäft für Solinger S : ahl-
waren E r n st . K r a tz, Waldstrahe 41, gegenüber
der Hofapotheke , bis auf weiteres einen Appa-rat nebst Klinge für SO Pfg . Rame und Ruf
der Firma Kratz bürgen für die ' Güte des „Star " ,
weshalb sich niemand diese günstige Gelegenheit
entgehen lassen sollte.

9 # 4 | |4 ' für Sie , preiswerte zu kaufen,
weil ich Ihnen bei jeder Zahlungswelse das größte Entgegenkommen gewihrs .

Mein heutiges »mfehot :

Eine V IF _ Sa « Ich

8esich " über-
tigune zeuge
wewer dnrch
Lteer iTlKiWfllf Tat -
saRt <r ! iAflÜHl Sachen
Ihnen
altes .
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s < :te 8 Freitag , de« g. November 1928 Jlt . 3 lv
60. Geburtstag . Ernst Württemberger ,

Maler und Graphiker an der Badischen Landes -
kunftschule in Karlsruhe , feierte seinen 60. Ge .
burtStag .

40jähriges Dienstjubiläum . Polizeioberinspek -
tor Adolf Buche kann auf eine 40jährige Dienst -
zeit zurückblicken.

Berufs - Jubiläum . Dieser Tage konnte Herr
Rudolf Med er die Wiederkehr des Tages be-
gehen , seitdem er 20 Jahre ununterbrochen als
Oberkellner in der hiesigen Bahnhofwirtschaft
II . Klasse tätig ist. Den Anlaß benutzte der Chef
des HauseS , Bahnhofwirt Karl S t e l z e r , der
am gleichen Tage sein 7g . Lebensjahr vollenden
konnte , um vor versammeltem Personal dem
Veteran der Arbeit die herzlichsten Glückwünsche
des Hauses darzubringen unter gleichzeitiger
Usberreichung eines reichen Geldgeschenkes und
anderer Geschenke. Auch die Kollegen ehrten den
Jubilar in entsprechender Weise . Im Wirts -
gewerde gehört es heute zu den Seltenheiten , daß
ein derartiges Jubiläum gefeiert werden kann .

Allgemein bildend« Vorlesung«» an der
Technischen Hochschul«. Zu den bereits früher
an dieser Stelle veröffentlichten Vorlesungen ist
noch zu ergänzen: Es liest Professor Dr. Iv .
paulcke : Vulkanismus und Erd »
beben , l Stunde Di . 12—l Uhr. Der do r«
g e f cht chtliche Mensch und seine
A u l t u r p e r i o d e n, l St . vi . z— e . Lnt »
Wicklungsgeschichte der Tier , und
Pflanzenwelt , i St . Do. 5— 6 Uhr.

Der Nationalsczialist Lehrer Karl Lenz aus
dem Schuldienst entlasten . Wie wir von unter »
richteter Seite erfahren , ist der Lehrer Karl Lenz ,
der schon seit längerer Zeit durch seine politische
Tätigkeit ausgefallen ist, seines Dienstes ent -
hoben und aus dem Schuldienst entlassen worden .

Die Galerie Moos , Karlsruhe , Kaiserstr . 187,
stellt sämtliche am 12 . und 13 . November in ihrer
5. Kunstauktion zur Versteigerung gelangenden
Gemälde (darunter Werke von Berger , Dill ,
Fehr , Schönleber , Thoma , Weish « upt ) und Anti¬
quitäten jeder Art , Silbergeräte , Bronzen , Zinn ,
Uhren , Stilmöbel , ferner Perserteppiche u . a . zur
Vorbesichtigung am Freitag , 9. November , und
Samslag , 10 . November , in ihren Räumen aus .
Ein ausführlicher Katalog gibt über die einzel -
neu Kunstgegenstände genaueren Aufschlug

Der böse Schnauzer. Mittwoch nachmittag
sprang in der Amalienstraße in Durlach ein
Schnauzer einer Radfahrerin ins Rad und blieb
dabei mit den vordersüßen in den Speichen
hängen. Die Radfahrerin stürzte , ohne sich zu
verletzen . <Lin Raufmann aus Durlach, der das
Tier aus seiner kage befreien wollte, wurde
von diesem in die rechte Hand gebissen , so daß
er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Zusammenstoß. An der Ecke der Gerung-
und Georg Friedrichstraßestieß nachmittags um
% 5 Uhr ein Lastkraftwagen mit einem Perso¬
nenkraftwagen zusammen, dessen.

' Führer den
Anfall durch verkehrswidriges Einbiegen ver-
schuldet hatte. Beide Lahrzeuge wurden be-
schädigt .

Unfälle. Mittwoch vormittag gegen 9 Uhr
fiel in der Beethovenstraße in Durlach ein
Malerlehrling aus Söllingen von dem Dach
eines Hauses hsrab und zog sich dabei Bauch-
und Beckenquetschungen zu . Der verunglückte
wurde in das Krankenhaus in Durlach einge-
liefert . Lebensgefahr besteht nicht. — Am
Dienstag nachmittag stürzte eine so Jahre alte
lvitwe von hier in einem Hause in der Rör-
nerstraße infolge eines Schwindelanfalles die
Treppe hinunter und zog sich eine Brust-
quetschung zu . Sie fand Aufnahme im städti -
schen Ärankenhaus.

Einbrüche . In der Nacht zum Donnerstag ,
in der Zeit zwischen \ 2 und J3 Uhr erbrach ein
bis jetzt unbekannter Täter einen Aushänge -
kästen der Herderschen Buchhandlung in der
Herrenstraße und stahl daraus 7 Aunstwand-
kalender im Gesamtwert von 25 Mark. — In
der Nacht zum Montag stieg ein bis jetzt unbe »
kannter Täter in ein nach dem Hofe zu ge-
legenes Zimmer der Wirtschaft zum Karlsruher
Hof in Durlach ein und stahl eine 18 Pfund
schwere Dchsenlende im Wert von 56 Mark.

Selbstmordversuch . Mittwoch abend wollte
sich ein verheirateter Maler auf offener Straße
durch Oeffnen der Pulsader mit einem Rasier -
messer das Leben nehmen . Ein Polizeiwacht -
meist « legte dem Verletzten einen Notverband
an und veranlatzte die Ueberführung ins Kran -
kenhaus .

Ausschreitungen . Mittwoch nacht kurz vor
2 Uhr verübten e »wa IS—20 Meßleute vor einer
Wirtschaft in der Duilacher Allee Ruhestörung .
Dem einschreibenden Polizeibeamten wurde bei
der Festnahme eines der Beteiligten von diesem
heftiger Widerstand geleistet . Ein Teil der an¬
deren Ruhestörer machte sich an die Polizeibeam
ten heran , so daß es dem Verhafteten gelang >u
entkommen . Die Polizeibeamten mußten schließ-
Iich von Knüppel und Säbel Gebrauch machen .

FiimeSe
Badische Lichtspiele . Die Scholle mit ihrer ge-

heimnisvollen Kraft , der Kampf , den der Mensch
seit Paradieses Ende mit der Scholle und um die
Scholle führt — das ist der eigentliche Gegenstand
des Filmes »Der Kampf um die Schollt ",
der vom Samstag , den 10 . November ab im Kon -
zerthaus zur Vorführung gelangt . Ein Kultur -
film in der fesselnden Form des Dramas , ein
Lichtspiel vom Lande , dem es weder an Ernst
noch an Humor fehlt ? Ländliche Natur entfaltet
ihren Zauber , Freuden und Nöie des Landlebens
und der modernen Landwirtschaft enthüllen sich
in wechselreichen Bildern . ReuterS Landwirt -
schaftsroman wird in ein neuzeitliches Gewand
gekleidet . Die Hand ' ung findet ihre Höhepunkte
in der Darstellung eines gewaltigen Brandes und
eine » tzerhänani ^ Men Renntage ? .

Berufskundiiche Aufktärunssvorträge
»es Karlsruher Arbeitsamtes

2. Borlragsabeuv
Am Mittwoch abend , den 7. November d. I .,

nahm die Reihe der vom Arbeitsamt veranstal -
te .en berufskundlichen Vorträge bei gefülltem
Saal ihren Fortgang . Herr Professor B u r -
kart , der ehrenamtlich als Berufsvertreter für
die Schüler höherer Lehranstalten tätig ist, sprach
herzliche Begrüßungsworte . Herr Kirchenrat
Dr . h. c. W . Schulz sprach über . Das Stu -
dium der evangelischen Theologie ".
Darnach referierte Herr Zahnarzt Dr . Löb
über den
Beruf des Zahnarztes u » i» der Zahnarzt !«
zu übernehmen . Er führte ungefähr folgendes
aus :

Die Zahnheilkunde ist ein Teil der allge -
meinen Heilkunde . Obwohl die ärztliche Appro -
bation zur Behandlung des gesamten mensch-
lichen Organismus berech! igt , hat das deutsche
Reich neben der ärztlichen eine zahnärztliche
Approbation eingeführt . Vorbedingung für das
Studium der Zahnheilkunde ist das Reifezeugnis
einer neunstufigen höheren Lehranstalt . Für
Oberrealschüler , die nicht am freiwilligen Latein
kurs teilgenommen haben , ist das in den Stu -
diensemestern abzulegende kleine Latinum erfor -
derlich . Die Dauer des Studiums der Zahn -
Heilkunde beträgt z . Zt . noch 7 Semester , zu dem
ein Examensemester bezw . Promotionssemester
hinzukommt . Es mutz aber unbedingt ein achtes
Studiensemester gefordert werden . Nach drei
Semestern naturwissenschaftlich propädeutischer
Studien wird die Vorprüfung (Physikum ) ab -
gelegt , dann vier klinische Semester , nach deren
Ablaus Ablegung des Staatsexamens . Ein ver -
kindlicher Plan für das Studium der Zahnheil -
künde besteht im deutschen Reiche nicht . Dagegen
geben di- Fakultäten als Rich: linien für ihre
Studierenden Studienpläne heraus , deren Ein -
Haltung ratsam ist . Die Approbation wird dem -
jenigen erteilt , welcher die zahnärztliche Prüfung
vollständig bestanden hat . Wer sich dem Stu -
dium der Zahnheilkunde widmet , muß ebensi

wie der Studierende der Medizin damit rechnen ,
daß als notwendige Ergänzung seiner Studien
nach abgeleg .er Staatsprüfung ein längerer ,
mindestens zweijähriger Vorbereitungsdienst für
die selbständige Ausübung der Praxis ersorder -
lich ist. Einstweilen fehlt der zahnärztlichen
Studienordnung noch eine obligatorische Prakti -
kantenzeit . jedoch muß dringend davor gewarnt
werden , von dieser Freiheil unbedacht Gebrauch
zu machen . Zur erfolgreichen Ausübung des
zahnärztlichen Berufes ist die volle körperliche
Gesundheit aller Organe , vor allem des Nerven -
systems notwendig . Langes anhaltendes Stehen
auf einem Platze , vorgebeugte Körperhal .ung ,
fast ständig erhobene Arme und eine dauernd
starke Anspannung der Sehkraft müssen ohne Be .
einträchtigung der Leistungsfähigkeit ertragen
werden . Hierauf ist besonders zu achten , da die
Rücksicht auf den Patienten verlangt , daß diese
nicht durch die Körperhaltung des Zahnarztes
unnötig belästigt wird . Das schwer zugängliche
Operationsfeld erfordert eine gute Sehfähigkeit .
Der Zahnarzt und die Zahnärztin muß über
eine große Geduld und eine nichtversagende
Nervenkraft verfügen . Je ruhiger das ganze
Verhalten des Zahnarztes eingestellt ist, um,o
beruhigender wird er auf seinen Patienten wirken
und umso größer wird der Erfolg seiner Behand
lung sein . Auch persönlicher Takt in ungewöhn
lichen Lagen , Verschwiegenheit , Selbstbeherr
schung und Zurückhaltung sind unentbehrliche
Tugenden für den Zahnarzt . ES kann gesagt
werden , daß das ständig wachsende Verständnis
und Interesse der Bevölkerung für die Noiwen -
digkeit und die Ziele einer intensiven Zahn - und
Mundpflege die Aussichten im zahnärztlichen
Beruf nicht ungünstig erscheinen lassen . Jnsbe -
sondere in Landgemeinden und Kleinstädten sind
Zahnärzte und Zahnärztinnen bei weitem noch
nicht in genügender Zahl vorhanden . Herr Pro -
fessor Burkart dankte den Herren Rednern und
schloß den Abend in der Hoffnung , daß auch die
weiteren Vorträge sich eines guten Besuches
weiter Volkskreise , insbesondere der zur Ent
lassung kommenden Schüler , erfreuen mögen .

Veranstaltungen
Peter Dörfler - Abend. An diesem Freitag ,

9 . November , abends 8 Uhr , im Bürgersaal des
Rathauses , wird Peter Dörfler aus seinem Leben
und seinen Werken vortragen . Bei ihm sind diese
beide Dinge wohl kaum getrennt . Denn seine
bis jetzt vorliegenden Dichtungen gestatten schon
einen beachtlichen Einblick auch in sein Leben .
Wohl ist er ein großer Gelehrter ; aber das stört
uns bei ihm garnicht . Gelehrsamkeit braucht für
den Dichter noch nicht immer eine Empfehlung
zu sein . Die meisten seiner Erzählungen entneh -
men ihre Stoffe seiner schwäbisch-bayerischen Hei -
Mat und sind so lebensnah und wirklichkeitsgetra -
gen , daß auch der im guten Sinn des Wortes
Ungebildete und Unverbildete sie ohne weiteres
verstehen kann . Wer etwa „ Die Verderberin " von
ihm gelesen , der sah die glühenden Abende der
Campagna mit ihrem ganzen Reiz , aber auch in
ihrer unsäglichen Schwermut vor seinem Geiste
aufstehen Wer sich in sein letztes „ Die Schmach
des Kreuzes " vertieft hat , dem kam das Staunen
ob der Vielgestalt seiner Bilder , ob der Glut sei -
ner Sprache , ob der Naturtreue seiner Bilder
und Beschreibungen . Man hat früher gern Fede -
rer , Dörfler und Handel - Mazzetti als das leuch-
tende Dreigestirn unserer katholischen Erzähler
bezeichnet Nach dem Tode des elfteren ist Dörfler
zweifellos ein die erste Stelle gerückt. Der heuer
50 -Jährige darf bereits auf ein Lebenswerk
blicken, an dem auch die allgemeine deutsche Lite »
raturgeschichte , so sie nicht der Parteilichkeit un -
heilbar verfallen ist, nicht achtlos

'
vorübergehen

kann . So wird auch dieser Abend die Leser , die
auf guten Geschmack und treukatholisches Zusam -
menstehen etwas halten , sicherlich in großer Zahl
zu den Füßen des Dichters sehen , der als katholi -
scher Priester Gott sei Dank einer der unseren ist.
Mit dem Abend ist eine Ausstellung „Das Buch
für den Weihnachtstisch " verbunden . Sp .

Bus Den Vereinen
Windthorstbund Karlsruhe . Der heute statt-

findenden Ortsausschußsitzung wegen findet
kein Bundesabend statt .

Einen wrhlgelungenen Familienabend veran -
staltete die Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes
Deutscher Reichsbahninspektorei
und Amtmänner für seine Mitglieder . Im
Mi . telpunkt des Abends stand die Vorführung
einiger der i .euejten Werbeftlme der Deutschen
Reichsbahn , von denen neben dem neuen Murg -
talbahn - Film der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe insoesondi -re eine Reise durch das Thüringer
Land , sowie eine Fahrt nach und auf de 1
Königssee besonderen Anklang fand . Dazwischen
sorgten zwei humorvcl -' e Trickfilme , sowie Film
aufnahmen aus dem Eifenbahner - Waisenhorr
(Maria -Heim ) in Zinnowitz für Erheiterung
Würdig umrahmt ourde der Abend durch meh -
rere Darbietungen einiger Künstler und Ver -
einsmitglieder . von denen die gesanglichen Lei -
stungen von Fräulein von Kunzendorss
und von He. rn Karl Müller , sowie die humo -
ristischen Darbietungen des Herrn Franz G u n d -
l a ch besondere Erwähnung verdienen . Mit
Worten des Dankes an alle Mitwirkende schloß
der Vorsitzen »« , Herr Oberinspektor Bentzinger ,
den stimmungsvoll und anregend verlaufenen
Unterhaltungsabend .

Au» Dem Serichlssaal
Presseprozetz peoen den Landtagsabg . Bock .

Mannheim , 8 . Nov . Wegen Pressebeleid ' gung
wurde vor dem hiesigen Gericht gegen den Land -
tagsibgeo '-dneten Max Bock aus Freiburg ver -
handelt . Die „ Arbeiterzeitung " lag eine Zeitlang
in Fehde mit dem & . Ps ^rrverwe ^er Steble in
Nenzinaen , namentlich wahrend der W ?hlzeit .
Herr Pfarrverweser Stehle veröffentlichte nun
eines Tages eine g »aen die Kommunisten aerich -

tete Schrift , auf die Bock in Nr . 36 der Arbeiter »
zeitung mit seiner Unterschrift in einem Tone
antwortete , der wiederum das erzbischöfliche Ordi .
nariat veranlaßte , Anzeige bei der Staatsanwalt
schaft zu erstatten , weil es dich»Berufsehre des
Geistlichen durch die ganze Fassung des Artikels
verletzt fand . Der Artikel trug die Überschrift
„ Eine schwarze Verleumderbroschüre " . Der An
geklagte erklärte , es sei ihm darum zu tun ge>
Wesen, den Pfarrer zu einer Privatklage zu
zwingen , um seine Behauptungen zu beweisen
statt dessen habe das Ordinariat die Angelegen -
heit zur seinen gemacht . Die Verhandlung , die
sich durch stundenlange rechtliche Auseinander
setzungen zwischen Staatsanwalt , Verteidiger und
Gericht länger hinzog , brachte zu vorgerückter
Abendstunde die Plädoyers . Der Oberstaats -
anwalt beantragte mehrere hundert Mark Geld '
strafe . Der Verteidiger hob darauf ab , daß eS
sich hier nicht um einen Pfarrer handle , der an -
gegriffen worden sei, sondern um einen Politiker ,
der mit politischen Mitteln bekämpft werde . Er
beantragte Freispruch . Um 10 Uhr abends fand
die Urteilsverkündung statt , Bock erhielt anstelle
einer Gefängnisstrafe von 6 Tagen eine Geld -
strafe in Höhe von 100 Mark .

Tages - Anzetver
für Freitag , den 9. November 1928.

Badisches Landestbeater . Abends 1 % Uhr : „Das
Leben König Eduards II . von England " .

Stadt . Konzerthaus . Abends 8 Uhr : Filmvor -
sührung des Stadtausschusses für Leibes -
Übungen , Skiklub , Alpenverein : „Wie lerne
ich Skilaufen " und „Die weiße Kunst ".

Lebensbedürfnisverein . Abends 8 Uhr in Ett -
lingen , Gasthaus zur „Sonne " : Bezirksver¬
sammlung mit Filmvorführung für Bezirk
X , Ettlingen .

S . M . G -.
Moosbronn , F . II . 1 » . Nov . h . , % .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Dounerstag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Von dem süd-
westlichen Tiefdruckgebiet haben sich Teilwirbel
abgelöst , die heute über Oberitalien und dies -
seitz der Alpen sowie über Mittelfrankreich zu
erkennen sind ; das Zentrum liegt noch über der
Biskaya . Allgemein sind nordöstliche Winde vor -
herrschend geblieben ; dabei ist das Wetter bei
uns trocken , neblig und trüb . Niederschläge be-
schränken sich bis jetzt noch über Frankreich und
Oberitalien , doch werden auch wir vorübergehend
mit etwas Regen , im Gebirge mit Schnee zu
rechnen haben .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 9.
November : Meist trocken , vorübergehend etwas
Regen , im Gebirge Schnee ; bei nördlichen Win -
den kühlere Witterung .

Wasserstand des Rheins vom 8. November ,
morgens 6 Uhr : Basel 88, gef . 8 ; Schusterinsel
143 . gef. 8 ; Kehl 240, gef . 5 ; Maxau 431 , gef . 2 ;
Mannheim 306, gef . 7 ; Kaub ISO , gef . 2 Zenti¬
meter .

Karlsruher Standesbuchauszüge.
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 7 . Novem¬

ber : Emma Schröder , Ehefrau von Friedrich
Schröder , Maschinenschlosser , 38 Jahre alt ; Frei¬
tag V,4 Uhr Benedikt I u n g , 9 Stunden 46 Min .
alt , Vater : Josef Jung , Landwirt , Oberweier .
— 8 . Noii ' mber : Arthur Lang . Ehemann , V ' r»
l^gsbuchhänd ^er , 62 Jabre alt ; Samstag 1 Uhr .
Katharina Stösfer , Witwe ^ von Josef Stösser ,
Bierbrauer , 62 Jahre alt ; 2 Uhr ,

Jungfrauen - Kongregation
und Jungmädchen ' Verein

St. Agnes St . Peter und Paul ,
Karlsruhe -Mühlburg .

Sonntag den 11 . November 1928 u . Sonntag ,
den 18. November 1828 , jeweils abend *

8 Uhr Im Festsaale der , 3 Linden "

Theater -Aufführung

„Das Geigerkindl
unserer lieben Frau'

Drama In 4 Akten aus dem Mittelalter von
Helene Tullins . Regle : Herr Privatier E. Lot .

Bitte, recht freundlich*
Schwank in einem Aufzug von Jos . Eckerskorn .

Saalöffnung 7 1/, Uhr — Eingang durch die
Garderobe

Eintrittspreise : Reservierter Platz Mk . 1 .50,
I. Plaiz Mk. 1 .— , II. Platz M. - .60

Vorverkaufsstellen : Hüter , Nuitsstr . 11 ; Rennen ,
Rheinsir 6; Schneider , Rheinstr . 56,

Badisch» Lanvtttheater
Spielplan vom 10. bis 20. November 1928.

Im LandeStheater .

Samstag . 10. Nov . ^ G 7. Th .- Gem . 1 . S . -Gr .
Zum erstenmal : Hokuspokus . Schauspiel von
Kurt Goetz . 20—22. (5.—. )

Sonntag , 11. Nov . * C 8. Th .-Gem . 801— 400.
Die Meistersinger von Nürnberg . Von Wag -
ner . 17 bis gegen 2tf (9 .— .)

Montag . 12. Nov Volksbühne 13. Und da»
Licht scheinet in der Finsternis Drama von
Tolstoi . Plätze aller Preisgattungen sind für
den allgemeinen Verkauf freigehalten . 19%
bis nach 21 % . (5 .—.)

Dienstag , 13. Nov . * E8 . Th .-Gem . 1—100 und
251 —300 . Ter Schwarzkünstler . Lustspiel von
Gött . 20—21 % .

Mittwoch , 14. Nov . * A 8 . Die heilige Ente .
Oper von Gal . 19>/s—22 % . (7.— .)

Donnerstag , 15 . Nov . * D 8 (Donnerstagmiete ).
Th .-Gem . 401—500 und 601—650 . Schinder¬
hannes . Schauspiel von Zuckmayer . 19 % bis
nach 22 % . (5.— .)

Freitag , 16. Nov . 2. Vorstellung d- r Schüler -
miete . Das Weib des Jephta . Drama von
Litzauer . Plätze im 2 ., 3. und 4. Rang sind
für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
18 % —20 % . (5 .— .)

Samstag , 17. Nov . ^ B 8. Th .-Gem . 661—700
und 3. S .-Gr . (2 . Hälfte ) . HokuSpokuS.
Schauspiel von Goetz 20—22, (5 ;—.)

Sonntag , 18. Nov . Nachm . : S. Vorstellung der
Sondermiete für Auswärtige : Der Schwarz »
künstler . Lustspiel von Gött . 15—16 % . (3 .—.)
— Abends : * G 8. Die Afrikanerin . Oper
von Meyerbeer . 19—22ys. (8 .—.)

Montag , 19. Nov . j(c C 9 . Th .-Gem . 8. S .-Gr .
Hokuspokus . Schauspiel von Goetz. 20—22.
(5.— .)

Dienstag . 20 . Nov . Volksbühne 14. HuffmannS
Erzählungen . Oper von Offenbach . Der 4.
Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei -
gehalten . 19-/-— 22 % . (7 .— .)

Im Städt . Konzerthaus :
Sonntag , 11 . Nov . * Die Frau , die jeder sucht.

Lustspiel von Hir >chseld. 19% bis nach 21 %.
(4 .10.)

Sonntag , 18. Nov . * Die Frau , die jeder sucht.
Lustspiel von Hirschfeld . 19% bis nach 21 % .
(4.10.)

c) In der städt . Festhalle :
Montag , 12. Nov. 2. Bolls - Sinfonie - Konzert .

Leitung » Rudolf Schwarz . Solistin : Alice Krie -
ger -Jsaac . 20—22 . ( 3.—•. )

d) AuswärtigesGastspi e l :
Dienstag , 20 . Nov . In Neustadt a . H. : Schin -

derhannes . Schauspiel von Zuckmayer .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Sams -
tag nachmittag 1t J*,— 17 Uhr . Allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch ab Montag vor»
mittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Bad.
Landestheaters . Tt .l. 6288 . In der Stadt : Musi -
kalienhandlung Fritz Mull « . Ecke Kaiser - und
Waldstratze . Tel . 388 und Auskunstsbüro des
Verkehrsvereins Kaiserstr . 169 «Eingang Ritter -
stratze ) . Tel . 14ü0 - Zigarrenhandlnng Fr .
Brunnen , Kaiseralle ^ 29 Tel 4351 und Kauf
mann Karl Holzschuh . Werderplatz 48 , Tel . 60&

NIMM
I den unerreichten Kaffeezusatz

L VOELCKER- PERL
Herausgeber und Verleger - Badenia , A. -G . für
Verlag und Druckerei. Direktor Wilhelm Johner
Karlsruhe i . B Hauptichriklleiter : Dr . I . Th
Mever . Verantwortlich für Nachrichle » öiensl
Politik und Handel : Dr Willi , Müller - Reif , für
auswärtige Politik uns ^ enillelon Dr H . A
Berger . füc Anzeigen uns Reklamen : Otto Kraus

sämtliche in Karlsruhe steinstras,e - 17.
Rotationsdruck ier Gavenia 91 »® .

preckstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Auher
dieser Zeit nur aus telephonische » Anruf .

Berliner !lii > dakiion :
J »h. Hoffmann . Berlin - Chariottenburg , Guten -

vergstratze 12.
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Freitag , de« g. November 1928 Seile g

nur noch Kurze Zell
im

Grosser Werbe - Verkaut !
tat !« tltt

Kaiserstrasse 201
Eingang Waldstrasse

■werden , da das Ladenlokal g e r ä n m 1
■werden ranss , noch vorhandene

(

Seiden Stoff - und Tanz¬
kleider , Sommerkleider ,
Jacken - Kleider , Früh¬
jahrs - und Uebergangs -
Mäntel , Röcke , Blusen ,
Pelze zu nochmals
herabgesetzten Preisen

I

abgegeben .
Der Konkursverwalter :

Otto Marx
Beeidigter Bücherrevisor .

Möbel Sond er¬
Angebot -v

Karlstr. 30
Ausnahmepreisen !

ferösste Auswahl in 5 Stockwerken

QualitSts -Möbei
HOLZ GUTMANNKarlstr .30

Gegr . I8ü9

— Glinstige Zahlungsbedingungen . —
Dem Waren !t »nfabbonimen der Bad . nnd Bayer . Beamtenbank angeschlossen .

Liquidalionsgeschädig . e
Ich bin Käufer von

s o/ „ H8ieiisscf )uifliiucHorflerüi )gen
zu günstigen Bedingungen
Ignaz Ellern
— Bankgeschäft —
Kalserstrass « IS « las .

Bilanzen Buch¬
revisionen , Avan¬
cements m » Glau
biherv erledigt

^ ivornri . üeetö. Buchiachverstand gei
Kaiierür ^39 ^ ernlprechnummer 4?6 <

fSrabdrnfmälrr
alte and neue Formen ,
werden zu jedem an¬
nehmbaren Preis abge¬
geben und gesetzt . Näheres

bei
Karl StriebeS

am MSHlbnrger Friedhof

Suche so ort od -r
später Stellung als

ßaiiKhöltcn»
bei allein steh . Tamc
oder älterem Herr » .
Luichrnten unl . 1 1914
an di : Äesckä 'tsstelle

Roth ' sHaferHahai
ueliebt we <jen seines

Wohlgeschmackes
bei hohem Nährwert
and größter Preis -

wiirdigkeit

Amtliche Anzeigen .
Tie weltliche Feier der Sonn -

und Festtage betr .
Um Butz- und Bellag und am Christtag sindöffentliche Tanzbelustigungen und wiche ge¬selliger Vereins und gelchloflener Gesellschaften,sporMche Weitfpiele aller Art — öffentlicheAufzüge , Mufikauffllhrungen , Gesangs - und

deklamatorische Vorträge , Schaustellungen , thea -
tralifche Vorftellungen und ionwige Lustbar .leiten für den ganzen Tag verboten . MuM -
aufführungen und Theatervorstellungen sindjedoch von Z Uhr nachmittags ab erlaubt : amButz- und Bettag aber beschränkt sich diese Er .
laubniS auf crnfte Musik und TSeaterftückeernlten Inhalts . In Gast - und Schamwirt -schoflen dürfen jedoch die letztgenannten Ver-
anstaltungen erst nach Schluß des Nachmittags -
gottesdiensres . d . i. von 1 Uhr nachmittags ab,stattfinden . 11966An den Sonntagen der Addentzeit find
Tanzunterhaltungen jeder Art verboten .

Karlsruhe , den 6. November 1928.
B- disches Bezirksamt — Polizeidireltio « C.

OL . 106.

Betämpsung der SS - akorpl -ge.
Nachdem die Zeit für den Beginn der Win -

terbelämpfung der Schnalen herangerückt ist,werden die für die Winterbelämpfung ein -
schlägigen Bestimmungen der Sezirlspolizei -
lichen Vorschrift vom 23. Mai 1927, wie folgt,in Erinnerung gebracht und gleichzeitig der
sofortige Beginn der Becmchruiigsarbeiien ge-
maß § 2 Iii. d für die Städte Karlsruhe und
Durlach angeordnet :

B . BiiUctSefdmsfuns -
§ 2.

Die Hauseigentümer und deren Ttellverire -
ter find verpflichtet :
») die in den Kellern , Zchuppen, Ställen und

ähnlichen Räumlichkeiten überwinternde »
Schyalen durch Bespritzen mit Jnse ^ izid,durch Zerdrücken mit feuchten Tüchern ,durch Abflanunen oder in sonstiger wiri -
famer Weise zu vernichten ,b ) die betreffenden Räume zu fraglichem
Zweck zu öffnen ,

c) beim Abflammen zur Vermeidung von
Feuersgefahr mit der nötigen Sorgfalt zuverfahren : ein Eimer Wasser und ein Aei-
sigbesen sind zum Ablöschen und Ansichla -
gen eines etwa entstehenden Feuers bereit
zu stellen. Wo feuergefährliche Gegenstände
lagern , darf nicht abgeflammt werden .6 ) mit den Bernicht >»ngSarbeiten zu beginnen ,wenn durch öffentliche Bekanntmachung der
OrtSpolizeibehörde dazu aufgefordert wird .Tie Arbeiten müisen spätestens am 16. De-
zember beendet sein.

C. Allgemeine Bestimmungen .
Die Gemeinden haben sich von der richuxen

Ausführung der vorgeschriebenen Maßncchmen
durch besonders hierfür bestellte Personen zu
vergewissern .

§ 4.
Ergibt sich bei der Nachschau, dab die Ver-

pfliStungsn nicht oder nur ungenügend erfüllt
wurden , fo haben die Gemeinden die ersorder -
lichen Maßnahmen auf Kosten der Verpflichte-
ten durchzurühren . Insbesondere ist die Ge-
meinde berechtigt , das Begießen mit Saprol
und dergleichen selbst durchzuführen .

8 S.
Den mit der Überwachung und de« Voll-

zug der vorgeschriebenen Maßnahmen betrau -
ten Personen ist, sosern fie sich genügend aus -
weifen , das Betreten der Grundstücke zur Er -
füllunz ihrer Ausgabe bei Tage jederzeit zu
gestatten . Bevor sie iedoch irgendwelche Mab -
nabmen vornehmen , haben sie die Grundstücks -
besitzer oder deren Stellvertreter in Kenntnis
zu setzen .

§ ö.
Weitere Anordnungen können durch dag Be-

zirkSamt getroffen werden : insbesondere kann
die Anwendung eines als besonders wirk¬
sam erprobten VertilgungsmittelS angeordnet
werden .

§ 7.
Die Vorschriften der AK t SiS S gelten nicht

für Bälder , insbesondere nicht für den Hordt -
Wald. 11S32

§ §.
Zuwiderhandlungen werden gemäß SS 39

ttnb 87a PolizeistrafoeseSbucS mit Geld bi« , u
150 RM . oder mit Haft Bis zu 14 Tagen be-
teuft . v .Z . 104.

Karlsruh e. be* 8. Novemier 1928.
« aiüschr« Bejfa-Btnwi — P »I?»etdirettw » B

Vetauntmaclzttttl ; .
Auf Grund der ZK 7, 52 Straßenpol .Trd .

vom 28. 9. 1928, des § 366 Ziff. 10 R.Str . -
G.B. . des K Ä) ÄraftfahrzeugB .O in der Faf -
fung vom 16 . März 1928 und des § 21 bei
Kraftscchrzeug- EefetzeS vom 30 . Mai i°09 wird
für die Dauer der Aufstellung des für die
Neu- und Ilnibaiiarbeiten auf dem Grundstück
der Karlsruher LebensverficherungSbanl A. -G.
erforderlichen Bauzaunes mit sofortiger Wir -
lung angeordnet : ... . . . .. .
1. Die Südliche Hildepromenade und die Gras -

hofstraße .sind leweilS zwischen Kaifsralle «
und Helmholtzstraßc , Einbahnstraßen im
Sinne der Straßenpoltzei -Lrdnung .

2. Fahrzeuge aller Art dürfen den genannten
Teil der Südlichen Hildaprömenade nur w
Richtung von der Kailerallee zur Helmholtz-
straße und der EraShofftraße nur in der
Richtung von der Helmholtzflraße zur Kai -
feralles befahren . 11SS8

Zuwiderhandlungen gegen diese Borschrift
werden nach den eingangs genannten gesetz -
lichen Bestimmungen mit Geld oder Hast be-
straft . OL . 105.

Karlsruhe , den 30. Oktober 1928.
Badilches Bezirksamt — Polizcidircltioa C.

II B T. 28/28 . Im Verfahren der Zwangs -
Vollstreckung soll daS unten beschriebene, in
Karlsrich « gelegene , im Grundbuche von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung deS Ver -
'teigeruligSdermerls auf den Namen des Adolf
Schmalholz , Schreiner hier , Miteigentum Vi
und der Babette geborene Habeth , Ehefrau des
Schreiners Adolf Schmalholz hier . Miteigen -
tum H , eingetragene Grundstück am
Mittwoch, de» 9. Januar 1929 , nachm . 3 Uhr ,
durch da« Notariat — in den Diensträumen :
Äaiferftraße 184 . 2 . Stock . Zimmer Nr . Ii , in
Karlsruhe — versteigert werden .
Lgb. Nr . 1729 : 1 - 17 qm Hofreit «, Marl -

grafeüstraße Nr . 12.
Hierauf steht :
») ein vierstöckiges Wohnhaus mit Ballen -

keller,
t>) ein zweistöckiges Hinterwohngebäude .
Schätzungswert ohne Zubehör 12 000 RM .

mit Zubehör 12 012 RM .
Der Versteigerungsvermerk ist am 2. Oktober

1928 in das Grundbuch eingetragen worden .
Tie Einsicht dei Mitteilungen des Grund -

buchamtS. sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweilungen . intbeiondere der
Schätzungsurkunde . ist jedermann gestattet

Rechte, die zui Zeit de, Eintragung des
« erlieigerungsvermerls aus dem Grunlbuch
nicht zu erleben waren , stnd spätestens «n der
« ersteigirungStagfahrl vor der Aufford -rung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und ,
wenn der Gläubiger widsrfpricht . glaubbaft zu
inachen Andernfalls werden diele Rechte bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver -
'teigerungserlSfeS dem Anspruch « des Gläubi -
zerS und den übrigen Rechten nachgesetzt
'oerden

Wer em der Berstelgerung entgegenstehen -
des Recht hat muß vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeiführen . An -
dernfalls tritt für das Recht der Versteige -
rungserlSS an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Karlsruhe , den 6. November 1928.
Notariat II als BollstreckungSgericht.

Todesanzeige .
Unsere liebe Matter, Grossmutter, Schwester

und Anverwandte

Frau Haiti . Stösser Wwe .
geb . Axtmana

ist heute nacht '/, -! Ohr nach schwerer Krank¬
heit sanft entschlafen .

Oie trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , Leasing tr . 56, den 8 Nov . 1928.

Beerdigung : Samstae mittag 2 Uhr.

PelzüntelPelzlackeii
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KünchnerNEUMANN
Erbprinzenstr . 3 Telefon 5019

Teilzahlung g stattet / enormes iiagsr , grösste Auswahl

fürsciioner
aus Celluloid

in allen Farben u .
Formen kauft ma:

bei

Eduard isenmann
liruclmai

Telefon Nr. 70
Man. verlange kostenlos
Mastern Preisliste

Eäiljtltdtrii
werden fortwährend

angekauft
G. flfeess

geb. Stürmer
SrcprinzenstraKe . l^

u

Badische Lichtspiele
Konzerihaus «

amstag , den 10 b<s Donnerstag , den 15. Hdv.,
jewei s 20. 15 Uhr

Samstag und roilioioch auch 16 Uhr
Sonatag , i en Ii Hov , nur 16 Uhr

Der Kampfum
die Scholle.

Nach Fritz Beuters Boraan „Ut mine StiOmtld "

Musikbegleitung .

Kartenvorverkauf ' Musiknaus FfitZ RQIter,
Kaiseistrasse .

Msklkbel»
ittuit fortwährend au
K. Moser
Krcuzst.atze -'0, II.
&dt üliarkgrafcnstr .

Vereinsre ^ istersintraq »
Paddelllub Rappenwört in Karlsruh «. 3.

11. 1928. 11956
Amtsgericht Karlsruhe .

AeinbudMmmdtMÄckrllht
Mit so ortiaer Wirkung tritt folgender

Nxprk-ßanitarif in ffw 't

wo
Srpte
10 ks
RM

Zguifr
15 Vf
RM

- cht f
20 kg
RM

iSei Gewichten übet 20 *8
ffit )e angefangene 10 k>

mehr
RM .

1- in

1116
0,40
<»,40

C,4(

0,50

0,40

n,60

0,20

0,20
Weitere Auskunft über die Frachtbc -

cechnung « teilen die St -tionen .
Karlsruhe , 7. Nve » b - r 13 ^3.

StSdttsches Bahmmt .

^ ie fükrenöe onö weitverbreitete
Tageszeitung im öichtbevö

'
.kerten

nSrü . ichea und norSöstlichen

Saargebiet
mit öem ?nüustrie»
Zentrum Neunkirchen
(Saar) ist öie

Neunkirchener
Zeitung^

das offizielle Aen-
trumsorgan in einem
ca SvoosoEinwohner
zählenden Gebiet mit
überwiegend kathol.

Bevokerung. — ftts maßgebendes
Inlertionsorgan anerkannt . / /
ver ag : pauIinus -druckerei G .m.b g.
? rixr. > Fweigniederl. Neunk r̂chen

(Saar )

Badnches

MndeWealer .
Freitag , 9. November :* 8 8 ( Freitagmiete ) .
Th .-Gem . 201— 250 u.
3. (1. Hälfte ) .

Has Leben

von England
Historie von Marlow «.
Mitwirkend « : Ermarth ,
Bortfeld ! , Brand , Dah¬
sen . Gemmeike, Graf ,
Herz , Hierl , Höcker .
? uft , Kienfcherf , Kloebl «.
Mehner , Prütsr , Schnei -
der , Schulz « , v. d.

Trsnck.
Anfang 1S >̂ Uhr .

Ende 22-4 Uhr .
Preise A <0.70—5.00

Mark ) .
Sa . , 10. lt ., zum «r -
flen Mal : Hokuspokus .
So . , 11. 11. , Di « Mei¬
stersinger von Nürn -
berg . Im Konzerthaus :
Die Frau , die jeder
fucht. Mo . . 12. 11 . .
Und das Licht s^ - ine !
in der Finsternis . In
der Festhalle : 2. Bolls -
Sinfonie -Konzert . Di.,
13. 11 . , Das Leben Kö-
nig Eduards II . von

England .

Kunst*
Auktion

oaierie moos

Karlsruhe
K&iserstraße 187, 1 Tr.

j Montag . 12. Nov. "! je^r. vorm 10—1 Uhr
I Dienstag .13. Nov./ and oachm . 3—5 Unr J

» u/lr versteigern BQ
über 200 Gemä . de

j alter und neuer Meister , darunter Werke |
von Berger Dill , Fthr , Schönleber ,

Thoma, Weishaupt u . a

Perserteppiche
Brücken und Kelims in vielen Gi6ssen

Anilquitäien
aller Art , Zinn Bronzen, Porzellane ,

Ostasiatika , Uhren usw.
liederme erzimmer |

antike Kommoden, Truhe , Vitrine,
Spt»gel, Se&sel, l ische etc .

Freie Besichtigung
Freitag , 9. Nov. und Samstag , 10 Nov.

ab 10 Uhr vorm. durchgehend
An den beiden Besichtigungstagen

grosser Freihand - Verkauf
zu niedersten Taxpreisen .

Katalog mit über 100 Nummern 5 Pfg

Ein vadüchss g ? imatduch !
FRITZ HIRSCH

ijili ujr jt 'jii

lOO
JAHRE BAUEN
UND SCHAUEN

Ein Buch für tsden . der sich mit ArchiMyll
auS Lieb«, beschäftigt »der weil (ein Äeruf "
|ö will . ^Zugleich ein Beitrag zur Kimstt !
graphie des Grotzherzogtums Baden unter
sonderer Berücksichtigung der Residenzstadt
Karlsruhe . — Erscheint IN etwa 20 Lieferun¬
gen in Zwischenräumen von 2 Monaten , zmn
SubNrwtionSdreiS von 4 Jt jede Lieferung .

Bis Juli 1928 liegen 2 Hefte vor .
gu beziehen durch all« Buchhandlung «« .

Salenia ' K SÄ !?
'
Sarlsmlt

DarmttädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1782

d . bekannt gute u .bOrger lieh c

Speise-Hntanrant
Gemütliche Wein- und Bierstuben

Badische Quaiititsveine 10405

SvsAztnumr .
Serrenzjmmer .
Schjaszimmer .
Küchen
schöne , mod Formen , in
prima Qualität und großer
ÄllSwah !> äußerst dMig

zu verkaufen .
lZahiungserleichterung .)
fRatenkaufabkommen )

S . » kr .
Mebelschreiuerei «. Lager
Ludwig, 'ivilhelmstrabel ?.

>»»>tlu !l>. ^ ad - oö, .» t . d « ld » i » l>ieri >8 « r>x >

Lampenschirmen
Gestelle s

jficm üurehm . v . 0 .75 M. an
40 cm üurebm . v O .SO M. »n
50 cm üurchm v. 1 ^0 M . ja
60 cm Durch m. v 1.4 © » "

la Japanselde4 SOMk w vielen Kwben da«
passend , sämtliches Zubehör wie : Setdenir " «^Schnüre . Küschen usw. und fertige ÄClltraii
n großer Auswahl billig

Chr « Böf6ntS3Cllnerrenstr 20
PutzgeschS

*̂

lulil.

Tanz |
t. snrinstr>u >

J . Braunaqei
!99Uiachan <agBl3 |

Telefon 5859 !

ßü '
ang novsmv

estnn
nsusr Kurse

Einzelunterrich » I
Oberneume Kurse
auch auswärts .
Anmeld - -eder zei ' 8

Straus & Co.
Karlsruhe

rriedrichsplatz 1 . Eing . Ritterstrass ."

'-
'
ernsprechaasehtuss :

:ür aan StadtvsrKsnr : Hr . 30. 443t . 4432
4433 . 4434

-llr d8i) femverne&r ; nr .«901. . 902,4903
ilr -zis aäuisPütüieiiuns "r nass . fe83S

IIB

Linoleum
liefern und verlegen t3ehgeraäss
zu den billigsten Preisen

A , Würz H tohn
?B' . 3017 Gegr. 1885 SchliiSKtr . 13



Zur Eröffnung unserer

10
.

Detail - Verkauf stelle

ab 10
.

Nov
.

Tage lang

m. Glos*
ftfMung * - E ^ icbWwtg Qenderunqvorbehalten.7

hnufaßlmi
5rödQ.r
Ct .F.

KARLSRUHE
in Baden

MOBEL-Palais
am Rondallplatz

Seite 10 Freitag , den 9. November 1928

sportpiaiz F. c. munmurgTotal -Ausverkauf
we en Käumang des Geschiftslokals

Strickwesten kür Herren , Damen und Kinder
Pullover für Herren , Damen und Kinder

sowie
Damen Strickkleidet , Damen Unterwische in
Wolle u Seide , Srfimofe u. Socken . Cravatfeo
und Trikothemdes mit Einsatz zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

»UMerdtm 20 ®
/ » Rabalt

Eugen Schubneil ,
Strumpf - «ad &trickwar enge schilt

Kriegssirasse 74 .

Sonntag , 11 . Not . , '/ , 3 Uhr

F. c. moiiibiiro
F. u . Knielinsen

Krieirich Schaack I
K 'avjer«,vli>

' ine».( elIo-/? heorie- >
Unterricht

Gerwigstr. 2, III . j Mit bei uckren Kstttuttil !

r
>8 19» ! November !

abends 8 Uhr
, Arien - und DuetttB -Aluiid W

Margot meeriwann-Legaii
Sopran (Karlsruhe ).

Julius Müller
Tenor (Karlsruhe ).

Am Stemway -FlügeL*
Kammermusiker Otto Somaas .

J Lieder and Arien von Brahmt , Erich
I J . Wolffund Ponchieili (Margot Meerwartb -
| Legayl, Schubert , Schümann, Grieg. Keuß,
I Pfitzner Mai * und Haievy Julius Miller
I Duette von Korngold (Tote Stadt ) und

Piccini (Madame ButterfJyl.
I Karten zu 1,—, 2 —, S. - und i — bei

I Kart
| Waidstr. 39, Tel . '£ 77

Herren Gamaschen
Jede Mode 'arbe

Paar 3 .75 4 . 40 S . SO

W. Heinert Nachf.
Karlsruh « / Kaiaaratr . 233

iwischen Hireeh- und Leopoldstra ^ae

Ein stellenloser Familienvatcr . de»
I wandert im Bsiro -, Kassen » und Ver -
Isandg schät sucht sofort ähnliche

Znstri ten unt ' r Nr . lS7Z a. d
I Gel I ättSitelle erdeten .

P ttntx -Stamon WildnarK
Sonntag, 11. Hovbr.,nachm l/»3 Dir

Uly
F.c .rtiinfK

Hnfo-Hnfahrt nicht g if fiet.

Erfinder - Vorwärtsstrebende

2000 fthrk Belonnung
Einzelheiten gratis gegen Rückporto vonF. Erdmaau & Ca Berlin, Kleabeereoztr , ZS
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